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China will ſich enlſchuldigen. 


Charbin vielleicht Konferenzorl. — Troßdem Fortgang 
der Maſſenverhaftungen und mililäriſchen Maßnahmen. 


Die meiſten engliſchen Blätter laſſen ſich von 
thren Korreſpondenten im Fernen Oſten heute 
melden, daß die Gefahr einer Ausartung des 
ruſſiſch⸗chineſiſchen Konflikts zu einem wirk⸗ 
lichen Kriegszuſtand allgemein für be⸗ 
ſchworen gelte. Sowohl in Nanking wie 
in Moskau ik man eben wohl zu der Einſicht 
gekommen, daß keine von beiden Parteien 
durch militäriſche Aktionen irgendeinen 
Dauergewinn erzielen würde. 
kenntnis iſt natürlich weſentlich durch die Hal⸗ 
tung der ausländiſchen äche gefördert 
worden. Intereſſant ift, daß die japaniſche 
Regierung in letzter Zeit Nanking etwas mehr 
u unterſtützen ſcheint, was zum Teil aus der 

erärgerung über die voreilige erſte Vermitt⸗ 
lungsimitiative Amerikas erklärt werden könnte. 
Die Schwierigkeit beſteht jetzt darin, eine 
Formel zu finden, die dem ruſſiſchen Verlangen 
nach Wiederherſtellung des status quo bei der 
chineſiſchen Oſtbahn entgegenkommt, ohne dem 
chineſiſchen Preſtige zu nahe zu treten. In 
Nanking erklärt man zunächſt immer wieder 
ſeinen aufrichtigen Friedenswillen und 
dürfte eben dadurch doch einen moraliſchen Druck 
auf Moskau ausüben. 


Die letzten Telegramme lauten: 

Paris, 26. Juli. (R.) Der „Chikago Tradios“ 
wird aus Mukden gemeldet, man nehme an, 
daß China bereit ſei, wegen der Beſchlagnahme 


der oſtchineſiſchen Eiſenbahn eine Entſchuldi⸗ D 


gung vorzubringen. Auch fei die nationaliſtiſche 
Regierung bereit, die meiſten der bei der Be⸗ 
ſchlagnahme verdrängten ruſſiſchen Beamten 
wieder in ihre Poſten einzuſetzen. Die 
Nanking⸗Regierung erkennt aljo den Grundſatz 
der gemeinſamen Kontrolle der Eiſen⸗ 
bahnen an. Bei der erſten Fühlungnahme der 
Vertreter Chinas und Rußlands hat der Ver⸗ 
treter von Nanking erklärt, China habe ſich ohne 
das Eingreifen einer dritten Partei bereit er⸗ 
klärt, mit Rußland in Verhandlungen einzu⸗ 
treten. Jetzt ſei der Weg zu direkten Verhand⸗ 
lungen erſchloſſen. In Bukoon herrſcht eine 
optimiſtiſche Atmoſphäre. Die chineſiſche 
Friedensdelegation werde ſich nach Charbin be⸗ 
geben, nach der Stadt, die die Ruſſen als Kon⸗ 
ferenzort angegeben haben. 

Die Einleitung direkter Verhandlungen 
zwiſchen Rußland und China zur Beilegung des 


Streitfalles wegen der chineſiſchen Oſtbahn ſoll h 
Sowohl Rußland als | worden. 


unmittelbar bevorſtehen. 


England beginnt mit der Abrüſtung. 


die Vereinigten Staaten ſchließen fih an. — Küdtritt des Dber- 
kommiſſars in Aegypten. 


London, 25. Juli. 

Das Unterhaus hatte heute, zwei Tage vor 
Abſchluß des gegenwärtigen Tagungsabſchnittes, 
noch einmal einen ſeiner großen Tage. Außen⸗ 
miniſter Henderſon verurſachte durch die Be⸗ 
kanntgabe des Rücktritts des britiſchen Ober⸗ 
kommiſſars in Aegypten, Lord Lloyd, eine 
Senſation, die ſich ſteigerte, als im Verlaufe 
eines Frage: und Antwortſpiels klar wurde, daß 
es ſich um einen mehr oder weniger erz wun⸗ 
genen Rücktritt handelt. Das zweite Haupt⸗ 
ereignis des Tages ſtellte die mit Spannung 
erwartete Ankündigung des Miniſterpräſidenten 
Macdonald über die Durchführung des 
Flottenbauprogramms dar. Macdonald 
verkündete folgendes: 5 

1. Einſtellung aller Arbeiten an den 
Kreuzern „Suurey“ und „Northumberland“; 

2. Streichung des in dem bisherigen 
Flottenbauprogramm vorgeſehenen Unterſee⸗ 
b o o t s Depotſchiffes „Maidſtone“; 

3. Streichung von zwei Kontrakten für 
Unterſee boote: 3 

4. Berlangjamung des Tempos in 
der Durchführung der Arbeiten an anderen 
Flottenbauten. % 

Weiterhin teilte der Miniſterpräſident mit: 
Hinſichtlich des Bauprogramms für 1930 
werden keinerlei vorbereitende Ar- 
beiten durchgeführt werden, bis das Programm 
vom Kabinett genauer geprüft iſt. Die Regie⸗ 
rung iſt ſich darüber klar, daß dieſe Verminde⸗ 
rung des Flottenbauprogramms eine direkte 
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Sonnabend, den 27. Juli 1929 


auch China haben bereits bevollmächtigte Ber- 


treter für die Verhandlungen ernannt. Der 
chineſiſche Bevollmächtigte hat die chineſiſche 
Hauptſtadt Nanking bereits verlaſſen, um ji 


nach Charbin zu begeben, wo die Verhand⸗ 
lungen wahrſcheinlich ſtattfinden ſollen Auch 
der ruſſiſche Vertreter hat ſchon die Einreiſe⸗ 
erlaubnis der chineſiſchen Behörde erhallen und 
befindet ſich gleichfalls auf dem Wege dorthin. 
er chineſiſche Außenminiſter erklärte einem 
fremden Vertreter, daß China ebenſo wie Ruß⸗ 
land durch die Aufnahme direkter Verhandlungen 
die Meinungsverſchiedenheiten bald beilegen 


könnten. Nach einer Inge die ein eng- 
liſches Blatt aus der mandſchuriſchen Stadt 
Mukden erhalten hat, ſollen bereits Vor⸗ 


beſprechungen zwiſchen einem Bevollmächtigten 


der Nanking⸗Regierung und dem ruſſiſchen Ge⸗ 
neralkonſul im Gange ſein. m Widerſpruch 
hierzu wird aus japaniſcher Quelle be⸗ 


richtet, daß der ruſſiſche Generalkonſul mit 31 an⸗ 
deren Ruſſen ſich geſtern nach Sibirien be⸗ 
geben habe. l 
Moskau, 26. Juli. (R.) Meldungen aus 
Chabarowſk zufolge dauern in der Mandſchurei 


Mandſchuli die mandſchuri 
ſchritten haben. Die chineſiſchen Truppen Ein 
ſich bei der Annäherung ruſſiſcher Shreit räfte 
eiligſt auf die Stadt zurückgezogen haben. n 
Mandſchuli ſelbſt herrſcht eine ungeheure Pa n it. 
Chineſen und Weißruſſen verlaſſen in aller Eile 
in Zügen, Automobilen und 
Die Güterzüge, die ſich nach Mandſchuli unter⸗ 
wegs befanden, ſind angehalten worden, wodurch 
ſich ein großer Mangel an Lebensmitteln in 
der Stadt bemerkbar macht. Da die Chineſen 
keine ſchwere Artillerie beſitzen, dürften ſie dem 
weiteren Vorrücken der ruſſiſchen Truppen 
keinerlei nennenswerten Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzen. An der mandſchuriſchen Grenze ſollen auf 
chineſiſcher Seite insgeſamt 25 Regimenter zu- 
ſammengezogen worden ſein. 

Heute ſind weitere 300 ruſſiſche Angeſtellte der 
oſtchineſiſchen Eiſenbahn wegen angeblicher Ver⸗ 
etzung von Bahnangeſtellten 


Rückwirkung auf den Beſchäftigungsgrad in den 
Schiffswerften haben muß. Aus dieſem Grunde 
ſind von der Admiralität beſondere Vorkehrungen 
getroffen worden, durch die, wie die Regierung 
hofft, es möglich ſein wird, einen großen Teil 
der in den Werften beſchäftigungslos werdenden 
Arbeiter anderweitig unterzubringen. 
Auf die allgemeinen Ausſichten der Flotten⸗ 
abrüſtungsfrage übergehend, teilte Macdonald 
mit, daß alle hieran intereſſierten Mächte ſich 
über die Notwendigkeit eines allgemeinen 
Abkommens einig ſeien. Sobald die vor⸗ 
bereitenden Arbeiten abgeſchloſſen ſeien, werde 
eine Konferenz der beteiligten 
Mächte zuſammenberufen werden. Das hier 
zu treffende Abkommen werde dann, wie er 
hoffe, in einem von den Vereinigten 
Staaten zu beſtimmenden Ort ratifiziert wer⸗ 
den, um auf dieſe Weiſe der glänzenden Arbeit 
des amerikaniſchen Präſidenten in der Frage 
der Flottenabrüſtung den ſchuldigen Tribut zu 
zollen. Er hoffe weiterhin, daß dieſe Flotten⸗ 
abrüſtungsbeſprechungen ſchließlich zu einer Er⸗ 
örterung der Frage der allgemeinen Abrüſtung 
führen würden. Macdonald wies dann mit 
Nachdruck darauf hin, daß das Unterhaus die 
Schwierigkeiten, denen ſich die Regierung 
in allen dieſen Fragen gegenüberſehe, nicht zu 
gering einſchätzen ſollte $ 

Neuyork, 25. Juli. Die Erklärung Hoovers 
zur Flottenabrüſtungsfrage hat folgenden Wort: 
laut: „Mit wirklicher Genugtuung babe ich 


Regierung bekanntgegeben, 
diesjährigen Aan 5 
Der Wunſch der Vereinigten Staaten ift es, den 


agen die Stadt. A 


verhaftet 


einem Alter von 38 Jahren war er bereits 


die Erklärung Macdonalds geleſen. Seine Er⸗ 
klärung im Anterhauſe bedeutet einen neuen 
Ausgangspunkt für die Ausſprache über 
die Flottenabrüſtung. Miniſterpräſident Mac⸗ 
donald führte den Grundſatz der Flotten⸗ 
gleichheit ein, den wir jetzt angenommen 
haben. Dieſe Annahme bedeutet, daß Groß⸗ 
britannien und die Vereinigten Staaten von 
nun an nicht in N treten, 
ſondern in der Frage der Rüſtungsbeſchränkung 
als Freunde auftreten. Macdonald hat 
einen Grundſatz aufgeſtellt, der klar und unmiß⸗ 
verſtändlich iſt und lach dem er ſich richten will. 
Wir werden feine Anſtrengungen im gleichen 
Geiſte unterſtützen. acdonald hat den guten 
Willen und die poſitive Abficht der Seiden 
fannt gewiſſe Teile des 
Flottenbauprogramms zu ſtreichen. 
gleichen guten Willen zu zeigen. Im dies⸗ 
jährigen Bauprogramm der Vereinigten Staaten 
find drei Kreuzer, deren Kiellegung im Herbſt 
erfolgen ſollte. Allgemein geſprochen, über⸗ 
ſchreitet zwar die engliſche Kreuzerſtärke gegen⸗ 
wartig beträchtlich die amerikaniſche. Wir wün⸗ 
ſchen jedoch nicht, daß bezüglich unſerer Schritte 
irgendein Mißverſtändnis beſteht. Wir werden 
daher die Kiellegung dieſer drei Kreuzer nicht 
vornehmen, bis ſich die Gelegenheit für eine volle 
Erwägung ihrer Auswirkungen auf die Flotten⸗ 
gleichheit ergeben hat, die wir zu erreichen hoffen, 
obwohl unſere Hoffnungen auf Erleichterung 
mehr im letzten Bauprogrammjahr liegen.“ 


Oberkommiſſars in 
„ A ini 


abe war er 
eit Mitglied des Unterhauſes. In 


Gouverneur von Bombay. Durch Heirat iſt er 
mit dem königlichen Haus in verwandtſchaftliche 
Beziehungen getreten. 


“ ä ’ 
Der kranke Poincaré. 

Tritt er zurück? ; 
Paris, 26. Juli. (R.) Ueber die Möglichkeit 
eines Rücktritts des franzöſiſchen Miniſter⸗ 
eg Poincaré aus Geſundheitsgrün⸗ 
en wird einem engliſchen Blatt aus der franzö⸗ 
ſiſchen Hauptſtadt Paris berichtet. Wie das Blatt 
mitteilt, verlautet nach der geſtrigen Aerztekonfe⸗ 
renz, daß die Wiederherſtellung Poincaras mög⸗ 
licherweiſe ziemliche Zeit erfordern würde. Die 
Aerzte hätten erklärt, daß ſie eine endgültige An⸗ 
ſicht erſt nach Verlauf von drei Tagen ausſprechen 
könnten. Alles deutet darauf hin, daß Be 
nicht in der Lage fein werde, perjönlid an der 
kommenden len ale teilzunehmen. 
Briand werde in dieſem Falle die franzöſiſche 
Delegation führen. Ein Rücktritt Poincarés aus 
Geſundheitstückſichten muß als durchaus nötig 
angeſehen werden. TOA 3 2 

Wie weiter berichtet wird, ſoll in politiſchen 
Kreiſen das Gerücht im Umlauf geweſen ſein, 
daß der Geſundheitszuſtand Poincarés geſtern 
weniger zufriedenſtellend geweſen ſei, 
als die erſte Unterſuchung der Aerzte es hätte 
hoffen laſſen. Man habe pot behauptet, daß 
nach der Unterſuchung die . eines chi⸗ 
rurgiſchen Eingriffes ins Auge gefaßt wor⸗ 
den ſei. Entgegen dieſen Gerüchten heißt es, daß 
erſt am nächſten Dienstag eine Diagnoſe der Er⸗ 
krankung des ain rera enter geſtellt werden 
könne, da die vorgeſehene Anterſuchung des Kran- 
ken infolge der Abweſenheit eines der behandeln⸗ 
den Aerzte hinausgeſchoben werden mußte. Wie 
Ban mitteilt, werden außer dem Hausarzt die 
eiden Profeſſoren Govſet und Marton, dieſer 
ein Spezialiſt für innere Krankheiten, an der 
Konſultation teilnehmen. Dieſe jo erfolgen, um 
feſtzuſtellen, ob Poincaré an der Regierungskonfe⸗ 
renz teilnehmen kann. 
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Eine Rieſenaffäre aus 
der Grabfkizeit. 


Warſchau, 25. Juli. Als die Regie- 
rung Grabjti noch lebte und wirkte, war 
die Not in Polen groß. Geld war keins 
vorhanden. Die auswärtigen Anleihen 
wollten nicht kommen. And als Grabſti 
wirklich die amerikaniſche Anleihe in zwei 
Raten abſchloß, zeigte es ſich, daß es faſt 
ein Wuchergeſchäft geweſen war, und daß 
die zweite Rate überhaupt nicht ins Land 
kam. Was war natürlicher, als daß man 
ſich der ungeheuren Holzreichtümer der 
Gegend von Biakowiez erinnerte, wo 
übrigens noch ein altes Jagdſchlößchen 
des Zaren ſtand, weshalb auch ein Bähn⸗ 
chen dorthin führte. Eine Bahn aber iſt 
die Hauptbedingung für den Holzhandel, 
denn man muß das Holz nicht nur ſchlagen, 
ſondern auch antransportieren können. 
Die Flößerei aber auf dem Njemen, an 
deſſen Ufer auch wichtige Holzkonzeſſionen 
ſtoßen, iſt nun einmal ſeit Jahr und Tag 
nicht zu erreichen, da die böſen Litauer 
den Polen und den Holzhändlern hier mit 
ihrem ziemlich blödfinnigen und dickköpfi⸗ 
gen Widerſtand (unter dem ſie ſelbſt, da 
ihnen das Geſchäft entgeht, am meiſten zu 


leiden haben und unter deſſen Wirkung 
der von ihnen geraubte Hafen Memel 


allmählich ausdorrt), die Schiffahrt und 
Flößerei auf dem Njemen unmöglich 
machen. Was war alſo naheliegender und 
was ſah ſchlauer aus, als daß man die 
Engländer ins Land hineinzog? 
Erſtens einmal war man ſich klar darüber 
geworden, daß man gar zu einſeitig fran⸗ 
zöſiſche Politik getrieben hatte. Zweitens 
kam auf dieſe Weiſe ſchönes engliſches 
Geld ins Land. (Wie ſchrecklich ſtand es 
doch damals um die allmählich dahin⸗ 
ſchwindende Deviſendeckung der von 
Grabſti erft neu ins Leben gerufenen 


Bank Polti!) Und drittens hatte man 
die Engländer gegen Litauen auf feiner 
Seite, wenn es erſt gelang, den engliſchen 


Handel durch Erteilung einer ſaftigen 
Holzkonzeſton in die gemeinſamen Inter⸗ 
eſſen einzubeziehen! Gewiß war das alles 
ſehr ſchön gedacht, und der Neid manchen 
anderen Landes, das auch Holzkonzeſſionen 
in Polen gern gehabt hätte, war groß, 
als es bekannt wurde, daß die Engländer 
mit ihrer Konzeſſion bereits zuſtande⸗ 
gekommen waren. Man mußte und konnte 
vorausſehen, daß bei dieſer feiſten Sache 
ſofort ein Gerenne um Anterbeteiligung 
losgehen werde. Und dies ging ſelbſtver⸗ 


ſtändlich auch von Stapel. Man hatte 
zwiſchen der Londoner „Britiſh and 


European Timber Truſt Limited“ und der 
polniſchen Regierung einen ſchönen Ver⸗ 
trag zuſtande kommen ſehen. Die Zeitun⸗ 
gen teilten damals mit, daß die Engländer 
nicht weniger als zwei Millionen Pfund 
in das Holzgeſchäft ſtecken würden, das 
wären etwa für 90 Millionen Zloty De⸗ 
viſen! Was könnte ſchöner ſein als alle 
dieſe Vorteile! Kurz, der Vertrag und 
die Geſchicklichkeit der Regierung wurden 
viel bewundert. 

Aber der Vertrag! Er ſcheint in ſeiner 
juriſtiſchen Verfaſſung eine niedliche An⸗ 
zahl von Lücken aufzuweiſen, durch die 
ſchlaue Händler goldene Münzen greifen 
konnten! 

Abgeſchloſſen wurde er im April 1924, 
und zwar trat als Vertreter der Eng⸗ 
länder Herr Charles Myles Mathew 
auf, und die Geſellſchaft, die er im engeren 
Sinne vertrat, war die „Century European 
Timber Corporation“, hier nur kurz die 
„Century“ genannt. Das Monopol, das 
der „Century“ gegeben wurde, eritredte 
lich auf neun Oberforſtbezirke der Bialo⸗ 


ſetzt worden. 


malen Preiſes bekamen. 


Geſellſchaft vertragswidrig mit der Zah⸗ 


wiezer Gegend, und es ging auf die Dauer 
von 10 Jahren. Bei der Abfaſſung des 
Vertrages ſcheint man nun wirklich anlüh- 
lich der hohen Freude, es nun mit kapital⸗ 
kräftigen und politiſch einflußreichen Eng⸗ 
landern zu tun zu haben, ein wenig den 
Kopf verloren zu haben. Die Engländer 
wurden zunächſt einmal von jedem Riſiko 
befreit, indem man die Preiſe von Lon⸗ 
don, einſchließlich Lieferungskoſten, nach 
London zuſicherte. Die engliſchen Preiſe 
betrugen damals ungefähr ein Fünftel der 
polniſchen. Wenn man nun in Polen ge⸗ 
hofft hatte, die Engländer würden hin⸗ 
ſichtlich der Schiffahrt auf dem Niemen 
den Widerſtand der Litauer brechen, ſo 
mußte man hier eine grobe Ent⸗ 
täuſchung hinnehmen. Im Gegenteil, 
ſie beklagten ſich bitter darüber, daß die 
Polen die Eröffnung der Schiffahrt auf 
dieſem Grenzfluß nicht erreichen konnten! 
Auch der Zufluß der erhofften Kapitalien 
aus England blieb aus. Und man hatte 
doch gedacht, daß hiermit die Reichtümer 
der Urwälder (konnte man faſt ſagen) in 
großem Maßſtabe erſchloſſen würden. Selbſt 
die Erlegung der Kaution in Höhe von 
50 Millionen Zkoty wurde verzögert, und 
auch die Abgaben, die die Geſellſchaft ent⸗ 
richten ſollte, gingen nur teilweiſe ein. 
Nun iſt allerdings nicht recht zu verſtehen, 
warum die Regierung Pikſudſkis, als fie 
ans Ruder kam, nicht imſtande war, grö⸗ 
ßere Aenderungen im Vertrag vorzu⸗ 
nehmen. Es wurden allerdings einige 
Aenderungen erreicht, die aber offenbar 
auf die Preisgebarung keinen Einfluß 
hatten. Im vorigen Jahre nun ſickerte 
allerhand in die Oeffentlichkeit, wonach die 
„Century“, die verſchiedene adlige und 
andere angeſehene polniſche Herren in die 
Verwaltung genommen hatte, ſehr ſchlechte 
Geſchäfte gemacht habe, da dieſe Herren 
nur wenig für die Ausbeutung der älder 


getan, ſondern zunächſt einmal fü 
ſchöne Wohnungen uſw. geſchafft hätten 


Wie die Dinge damals ei i 

j f gentlich ſtanden, 
erfuhr man nicht. Aber es ee im 
Herbit vorigen Jahres angebliche Re⸗ 
formen edenfalls wurden 


Aber die Preiſe, die die neue Geſellſchaft 
Pran 1 betrugen 
f e r norma 
Preiſe des polniſchen Marktes. And 2 
1 was unter fol = 
ſtänden kommen mußte: Es fiel ag rn 
ſchaft gar nicht mehr ein, Geld und Mühe 
für eigene 1 5 auszugeben. Sie ver⸗ 
einfach ihre Rechte, das Holz zu de 
unerhört billigen Preiſen zu . a 
allerhand kleine en und Holz⸗ 
händler, die raſend gute Geſchäfte machten, 
da ſie ja das Holz zur Mr des nor⸗ 
uf dieſe Weiſe 
hat man es erreicht, die Holzpreiſe und 
das ſolide Geſchäft im Inland ei ver⸗ 
derben. z Außerdem war es nun gar nicht 
mehr nötig für die Händler, das Holz zu 
exportieren und ſo die Handelsbilanz zu 
beſſern und Deviſen ins Land zu ſchaffen. 
Sie verkauften einfach das Holz an Ab. 
nehmer im Inland. Alſo der geſamte 
Zweck der Konzeſſion wurde in ſein genaues 
Gegenteil verkehrt, und die Geſchichte 
mutet faſt wie eine Komödie an. Bis eines 
Tages die Regierung mit plötzlicher Energie 
eingriff. Sie erklärte den Vertrag mit der 
engliſchen Geſellſchaft einſeitig für er⸗ 
loſchen und beſchlagnahmte die 9 ly- 
vorräte. Nun kann man ja moraliſch voll⸗ 
kommen im Rechte ſein. Es fragt ſich nut, 
ob man auch juriſtiſch im Rechte iſt, be⸗ 
ſonders wenn man einen ungünſtigen Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen hat. Juriſtiſch begrün⸗ 
dete man ſeinen Schritt damit, daß die 


lung einer Summe von 18 000 Pfund im 
Rückſtand geblieben ſei. Nun De nicht 
nur polniſche Firmen, ſondern auch eine 
große deutſche Firma, dann öſterreichiſche 
und tſchechoflowakiſche als Unterkontraktan⸗ 
ten von der engliſchen Geſellſchaft einge⸗ 
3 Und da dies offenbar im 
Vertrage zu verbieten vergeſſen worden 
war, jo kamen nicht nur der engliſche Ge⸗ 
ſandte, ſondern auch der deutſche, der öſter⸗ 
reichiſche und der tſchechoſlowakiſche, und 
beklagten ſich. Da war nun nichts zu 
machen. Ob man wohl einen Prozeß von 
polniſcher Seite gewonnen hätte? ohi 
ſchwerlich. Kurz und gut: man verglich 
ſich. Aber das koſtete Geld. Und zwar 
viel Geld. Jedoch es wurde erreicht, daß 
die engliſche Timber⸗Geſellſchaft auf ihre 
Konzeſſion verzichtete, dagegen aber eine 
Abfindung in der Höhe von 375 000 Pfund, 
alſo mehr als 15 Millionen Zkoty, erhält, 
wozu noch die Zinſen ab 17. Juli 1929 


* Pojener Tageblatt 


ſchaft, die Herren Mandel, Benett und 
Oberſt Headlan, haben an die polniſche 
Regierung einen liebenswürdigen Brief 
geſchrieben, in dem ſie ſich für die liebens⸗ 
würdige Verſtändigung freundlich pe- 


kommen, und zwar in Höhe von 1½ Pro⸗ 
zent mehr, als der engliſche Diskont be⸗ 
trägt. Ein angenehmes Geſchäft. Aber 
nicht für Polen. Die Engländer, ſo tröſtet 
man fi, hätten zunächſt fogar 1 200 000 
Pfund verlangt. Die Engländer ſind danken und für die Zukunft und weitere 
ruhige und, wenn es nötig iſt, auch ſehr Konzeſſionen ihre ergebenſten Dienſte an- 


höfliche Leute. Die Vertreter de Gefell- bieten. 


Einweihung des Würzburger Studentenhaufes. 

Das vom Verein Studentenhilfe errichtete, der Speiſung und dem Aufenthalt der Studenten 
dienende Würzburger ee ar wurde dieſer Tage in Gegenwart zahlreicher Vertreter der 
Behörden und der Studentenſchaft, ſowie vieler Ehrengäſte feiner Beſtimmung übergehen. — Unfer 
Bild zeigt das neue Studentenhaus; 
bände mit ihren Fahnen. 


der Kelloag-Palt in Kraft getreten. 


Feierliche Proklamation im Weißen Haufe. 


Washington, 24. Juli. Durch die heute um] Bedeutung und an Möglichkeiten für die künftige 
17 Uhr erfolgte Niederlegung der japaniſc en] Geſtaltung der internationalen Beziehungen und 
Ratifikationsurkunde durch Botſchafter Debutſchi stelle eine Plattform dar, von der aus bei irgend⸗ 
bei Staatsſekretär Stimſon ijt das endgültige einem Vorfalle oder irgendeiner Handlungsweiſe 
Inkrafttreten des Kellogg⸗Pakts etz ſofort ein Sammelruf an die Welt: 
folgt. 15 erſte Teilnehmer und 31 weitere Staa- meinung ergehen könne. Er pries die wun- 
ten haben ratifiziert und die Urkunden nieder⸗ dervolle Aufnahme“ des Paktvorſchlages durch 
gelegt. Acht weitere Ratifikationsurkunden find | fajt die geſamte Welt und beglückwünſchte Kellogg 
noch nicht deponiert worden. Bis auf Argen⸗ zu feiner Arbeit, die zur Ausdehnung des ur⸗ 
tinien und Braſilien haben alle Weltſtaa | ſprünglichen zweiſeitigen Vorſchlages auf alle 
ten die Natifitation vollzogen oder angekündigt. Staaten der Welt geführt habe. Staatsſetretär 
„Die nach amerikaniſchem Staatsrecht erforder⸗ Stimſon habe heute an Briand eine Botſchaft ge⸗ 
liche Proklamation wurde im Weißen Haufe | fandt, in der ihm und dem franzöſiſchen Volke 
um 13 Uhr von Präſident Hoover in Anweſen⸗ zur Vollendung des Vertrages feinen Glückwunſch 
beit Coolidges und Kelloggs und aller Vertreter ausſprechen werde. Hoover bat die anweſenden 
der fremden Mächte freierlich verleſen. Als Vertreter der fremden Mächte, ihrer Regierung 
Vertreter des Senats wohnten Senator Borah mitzuteilen, wie ſehr Amerika dieſe Zuſammen⸗ 
und Swanſon der Verleſung bei. Präſident arbeit für das künftige Wohl der Menſchheit 
Hoover leitete die feierliche Protlamierung mit ſchätze und ſchloß mit dem Hinweis, daß dieſer 
einer Anſprache ein, in der er die Verhandlun⸗ erſte Schritt alle dazu anſpornen jolle, jede Mög⸗ 
gen Briands und Kelloggs, die zum Abſchluß des lichkeit zum Ausbau des Vertrages zu ergreifen 
Kriegsächtungspaktes führten, als einen Appell und nach beiten Kräften an der Verwirklichung 
an das Gewiſſen der ziviliſterten Nationen und der in dem Kriegsverzichtpakt niedergelegten Idee 
einen neuen Schritt zum Ausbau des Völ⸗ mitzuarbeiten. 
kerrechtes bezeichnete. Der Pakt fei reich an 


im Vordergrund lints die Chargierten der Studentenver⸗ 


ausgehändigt hätte, wenn das von ihr verlan 
worden wäre. Man zog dabei une üs 902 
Parallele zu einer Stage, die der Vorſitzende bei 
der 1975 en Verhandlung an den n 

erichtet hatte, nämlich, ob Ulis, wenn er eine 
eſcheinigung von der Art der inkriminierten 


des deut ſch 
in Wuzik Arnd worden find, um 


oll de 
Neu n verſichert worden ſein, daß ihr in pieis 
and nichts geſchehen würde, Sie würde außerdem 


m polniſchen Nachrichtendienſt gut entſchädigt 
er eine der Briefe iſt vom 3. Juli d. 
Is. datiert, während der andere kein Datum 
trägt. Der Angeklagte ſtellt zu dieſen Briefen 
feſt, daß hier ein ihm 
unerklärlicher Widerſpruch 

beſtehe. Die Rückäußerung der Zeugin, ob ſie das 
Angebot annehmen wolle, wird nämlich bis ſpä⸗ 
teſtens zum 24. Juli d. Is, gefordert, während 
doch die Zeugin, wenn ihre Ausſchaltung für den 


als Leiter des 3 Volksbundes 


gung verlangt hat, 
Verlegenheit 
theoretiſche Sinn der Frage, 
Ņ ende anſcheinend gewiſſe Re 
re N 8 
ugin wohl nicht verſtändlich geweſen. Als der 


Zerteidiger einige weitere Fragen an die Zeugin 
richtet, die nicht gan toreen gefaßt find, ee 


vorliegenden Prozeß geplant war, ihon vor dem | fih eine Rüge des Vorſitzende A 
23. Juli, dem 5 des Prozeßbeginns, hätte] der Zeugin die Ups en 8e dez Beſcheigigung 
über die Grenze gehen müſſen. vorgelegt. Auf die Fra 


vorge Ì e der Verteidigung, ob 
fie diefe Beſcheinigung geſchrieben habe, 1 
die Zeugin mit einem klaren „Nein“. Darauf 
wird lang und breit die Frage der falſchen Inter⸗ 
punktion erörtert, wie ſie das Dokument bekannt⸗ 
lich aufweiſt. Die Zeugin ſagt mit aller Beſtimmt⸗ 
aus . Bi 
inter dem Schlußpunkt eines Satzes noch einen 
dedankenſtrich angebracht habe 5 82 der 
die Zeugin weiterhin, ob ſie jemals bei Daten 


Darauf beginnt die Vernehmung der Ent⸗ 
laſtungszeugen. Zunächſt erſcheint die Zeu⸗ 
gin Neumann, die in dem Büro der Bezirks⸗ 
en Kat rk: des Deutſchen Volksbun⸗ 
des beſchäftigt war. Die Fragen des Vorſitzenden 
gehen zunächſt dahin, feſtzuſtellen, ob die Jeugin 
nur ze. ihres unmittelbaren Vorgeſetzten, 
des Leiters der Bezirkspereinigung Kattowitz. 
Walden, oder auch des Angeklagten ausgeführt 
hat. Ihre Ausſagen lauten weſentlich anders als 
die geſtrigen Ausſagen der Zeugin Wuzil. Wäh⸗ 
rend die nn e erklärt hat, daß der Ans 
geklagte oft in das Büro der Bezirksvereinigung 
gekommen fei, und daß dort von Ulitz unters 
ſchriebene Schriftſtücke geſtempelt wurden, ſagt die 
Zeugin Neumann aus, daß ſie ſich nicht an einen 
einzigen derartigen Fall erinnern könne. Der 
Vorſitzende richtet eine ganze Reihe von Fragen 
an die Zeugin, die ſie anſcheinend nicht recht ver⸗ 
ſteht, wodurch ſie oſſenſicht ich in Verwirrung ge⸗ 
rät. Insbeſondere wußte die Zeugin naturgemäß 
wenig mit der Frage angufangen, ob fie den 
Stempel der Bezirksvereinigung dem Angeklagten 


a d. h. in dem vorliegenden Beiſpiel 903 an⸗ 
tatt 1903 geſchrieben habe, was fie gleichfalls 


Widerſpruch mit den Ausſagen der Zeugin Wuzik 
ergibt ſich inſofern, als die Wuzik behauptet hatte, 
bah in dem Büro der Bezirksvereinigung Katto: 
witz eine Schreibmaſchine mit polniſchen Typen 
geſtanden habe was die Zeugin Neumann ver⸗ 
neint. Die Jeg Wuzik will weiterhin aus 
„Beſuchen“ im iro der Bezirksvereinigung 
wiſſen, daß die Zeugin Neumann die falſche Inter⸗ 
punktion gebraucht hat. 


ngeklagten 


unterſchrieben hätte, dies als Privatmann oder 


aus EN daß fie jemals 


die Jahreszahl unter 3 der Taujends| 
Be 


entſchieden verneint. Ein weiterer A 


Der nächſte Zeuge, der Leiter der Bezirksver— 
einigung Kattowitz, Walden, gibt zunächſt 
Auskunft über die Organiſation des Volks! 
des. Seine Aufgabe erſtreckte fih auf die ` 
treuung der Mitglieder der Berrksvereinigung. 
Auch er bekundet, daß auf beiden Ochreibmaſchinen 
in ſeinem Büro 

polniſche Typen nicht vorhanden 

geweſen wären. Von der Zentrale des Deutſchen 
Boltsbundes, d. h. von dem Angetlagten Us 
habe er nur Dienſtanweiſungen allgemeiner 
Art erhalten, wie fie auch die übrigen Bezirks⸗ 
organiſationen erhielten. Auch ihm wird durch 
den Vorſitzenden die bereits oben charalteriſterte 
grase vorgelegt, ob er jeinen Dienſtſtempel dem 
Angeklagten auf Verlangen ausgehändigt haben 
würde. Auch er konnte darauf nur erwidern, daß 
ein folder Fall niemals eingetreten jei 
und daß er gegebenenfalls gefragt haben würde, 
wozu Ulitz ſeinen Stempel benötige. Dem Zeu⸗ 
gen wird darauf die photographierte Beſcheini⸗ 
gung vorgelegt. Er erklärt, daß er weder dieje 

eſcheinigung noch andere Beſcheinigungen glei⸗ 
cher Art ausgeſtellt habe. An einer Zahl erkennt 
er, daß die Veſcheinigung nicht auf einer Ma⸗ 
ſchine 1 55 Büros geſchrieben worden ift. Be: 
züglich der bekannten beanſtandeten Interpunt⸗ 
tion ſtellte auch der Zeuge Walden feſt, daß die 
Zeugin Neumann niemals etwas derartiges ges 
ſchrieben haben könne, da es in der beutſchen 
Rechtſchreibung abſolut ungebräuchlich ſei, hinter 
einen Punkt noch einen Gedankenſtrich zu Token. 
Damit wird die Erörterung über dieſes „Schreib⸗ 
verbrechen“, wie es der Vorjigende nennt, zunächſt 
geſchloſſen. Der Zeuge Walden macht noch auf 
einen 


* 


Widerſpruch in dem Dokument 
aufmerkſam. Bialucha gehörte gar nicht in den 
Tätigkeitsbereich der Bezirksvereinigung Katto⸗ 
witz, mit deren Stempel die Beſcheinigung ver: 
ſehen ijt, da er in Königshütte wohnhaft ijt, (Um 
die Klärung dieſes Aufſehen erregenden Wider⸗ 
ſpruchs wird ſich die Anklage, wenn ſie auf die 
Benutzung der Beſcheinigung für Bialuha als 
Beweisdokument nach wie vor Wert legen will, 
recht ſehr bemühen müſſen.) eY 

Nach einer Pauſe kommt ein überaus wichtigen 
Zeuge zu Wort: Oberregierungsrat Graf Ma⸗ 
tuſchka aus Oppeln, der den Akt Bielucha bei 
Oppelner Regierung bearbeitet hat. Er gibt eine 
ausführliche, zuſammenhängende Darſtellung de⸗ 

alles, wie er ſich in den Akten der Oppelner 
Regierung widerſpiegelt, und ſagt ſchließlich aus, 
daß ihm die inkriminierte Beſcheinigung für Bia⸗ 
Luhe nicht vorgelegen hat und auch 
bei den Akten nicht vorhanden 
iſt. Von Intereſſe iſt es, zu hören, daß Bialucha 
die Aufenthaltsgenehmigung zunächſt verwei⸗ 
gert worden war, als er lediglich die Abſicht 
bekundete, ſich dem Dienſt im polniſchen Heere 
g entziehen. Erſt als im weiteren Verlauf des 

ch 


reits ausgeſprochene Ausweiſung bis zur end⸗ 
ültigen Kikrung des Falles zurückgezogen. 

Atten ſind zu dieſem Zweck dem Deutſchen Gene⸗ 
ralkonſulat zur Prüfung und Babe übers 
ſandt worden, wo trotz Erinnerung anſcheinend 
eine endgültige Erledigung auf dem normalen 
Dienſtwege nicht mehr erfolgt iſt. Im übrigen 
hätten, wie der Zeuge feſtſtellte, die deutſchen 
Behörden kein Intereſſe daran, bloßen Deſerteu⸗ 
ren den Au in in Deutſchland zu erleichtern. 
Auf die nochmale Frage des Vorſitzende, ob außer 
der Mitgliedstarte des Deutſchen Volksbundes 
niemals eine andere N Junge den Akten bei⸗ 
gelegen habe, ſtellte der Zeuge feſt, daß eine der⸗ 
artige Beſcheinigung in den vorliegenden Ges 
pitagan gar nicht hineinpaſſen würde, da auf 
ie nirgends Beug genommen worden fei. Es 
at lediglich eine aem des Deutſchen Generals 
onſulats in Kattowitz vorgelegen, daß Bialucha 
militärpflichti bie was vor allen Dingen Ver⸗ 
anlaſſung gab, die Aufenthaltsgenehmigung zu⸗ 
nächſt zu verweigern. Das geſamte Altenmatertal 
wurde dem Gericht bereitwillig zur Verfügung 


eſtellt. 

x Polt ezinſpertor Mentzel ⸗Neiſſe gibt danach 

ergänzende Angaben bezüglich der Behandlung 
Falles Bialucha durch die Be Polizei: 

hörde und ſagt gleichfalls unter Eid aus, daß 


-Dover im Baddelhoot, 


Die aus Leipzig gebürtigen Studenten der Tech⸗ 
niſchen Hoch ule zu Berlin, Felix Müller und 
Werner Mühler, haben den Aermelkanal zwiſchen 
Calais und Dover im Paddelboot überquert. 
Die beiden Sportsleute haben infofern einen 
Rekord aufgeſtellt, als ſie das erſte Mal den 
Aermelkanal ohne richtiges Segel überquerten. — 
Unſer Bild zeigt die beiden Studenten auf der 
Themſe in London. 


Calais 
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Beilage zu Nr. No 


Gemeinichaft. 


Zenn je ein großer Pädagoge über die 
ide gegangen jit, dann war es Jeſus von 
azareth. Er wußte, daß eine Menſchen⸗ 
k ihrer Vereinzelung ſchwach ift und 

er Verſuchung allzuleicht erliegen kann. 
Darum hat er, wenn er auch Menſchen 
einzeln berief und aus der großen Maſſe 
herausholte, fie nicht in der Vereinzelung 

(allen, ſondern von vornherein zu einer 
Cemeinſchaft zuſammengeſchloſſen, und aus 
den einzeln berufenen Jüngern wurde der 
Kreis der Apoſtel (Matth. 11, 1—4), die 
in ihrer Zwölfzahl die Geſamtheit des 
auserwählten Volks der zwölf Stämme 
darſtellen ſollten. Sehr ungleiche Men⸗ 


— e 


iden; unter ihnen ein Zweifler, wie 
Thomas, und Feuergeiſter, wie die 


„Donnerſöhne“ Jakobus und Johannes, 
der vorſchnelle Petrus und der bedächtige 
Philippus — ja ſelbſt ein Judas, der 
ihn hernach verriet: aber alle verbunden 
durch die Gemeinſamkeit der Berufung 
vom Herrn, der Zugehörigkeit zum Herrn, 
dar Errettung durch den Herrn, der Hin⸗ 
gabe an den Herrn. Es wäre nicht gut, 
wenn alle Jünger Jeſu aus einem Holz 
geſchnitzt wären, wenn ſie alle denſelben 
Dialekt und die Sprache Kanaans redeten; 
alle öde Gleichmacherei iſt wider den 
Willen Gottes, der das Leben, auch das 
geiſtige Leben, nun in Mannigfaltigkeit 
ſchafft; wahre Gemeinſchaft ift möglich auch 
bei Verſchiedenheit der gottgeſchaffenen 
Art, ja, ſie iſt wirklich überall da. wo 
Menſchen eins ſind im Herrn: eine Herde, 
Gefäße eines Geiſtes, Kinder eines Gottes. 
D. Blau- Poſen. 


Ausſtellungskalender. 

Freitag, 26. Juli: Hallertagung; 9 Uhr 
abends „Zu König Jans Zeiten“, Arena 
e gortſ 

Sonnabend, 27. Juli: Fortſetzung der Hal- 
lertagung; Anto⸗Fernfah . 

Sonntag, 28. Juli: Letzter Tag der Haller⸗ 
tagung; Zuſammenkunft der Ruderer: All⸗ 
1 Bäckertagung; Militär⸗Pfer⸗ 
deſcha u. 

Montag, 29. Juli: ließung der Bäcker⸗ 
tagung; Allpolniſcher Kongreß der 
Autoinduſtriellen und Kaufleute. 

9 e 


Ausſchreibung 


der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
[hajt e. V. Poſen für das Reit- und Fahrturnier 
in Jaleſie, Kreis Schubin, am Sonntag, dem 1 
September 1929, nachmittags 1 Uhr auf dem Ge⸗ 
lände des Ritterguisbefigers Herrn von Noſt. 

(Offen für Mitglieder der Weſtpolniſchen 
Landwirxtſchaftlichen Geſellſchaft und des Qand- 
bunds Weichſelgau.) 

1. Zuchtmaterialprüfung. Getrennt für Grund⸗ 
beſitz bis zu 500 Morgen und Grundbeſitz über 
500 Morgen. Warmblut. a) drei⸗ 
jährig und älter; Ausländer zugelaſſen. b) Stuten, 
dreijährig u. älter, ſechsjährige und ältere Stuten 
müſſen nachweislich (Füllenſchein) ee 
einmal gefohlt haben. Bei genügender Beteili⸗ 
gung Sonderpreis für Familien. Schweres und 
leichtes Warm⸗Blut kann bei genügender Be- 
teiligung getrennt beurteilt werden. Abſtam⸗ 
mungsnachweis iſt mitzubringen. 


wie wir das Grab des Tut⸗Ench⸗ 


Amun fanden. 
Von Howard Carter. 

Der Tod der Gattin Howard Carters läßt er⸗ 
neut Gerüchte wieder aufleben, wonach, einer Le⸗ 
gende zufolge, Unheil alle diejenigen verfolge, 
die die Ruhe des ägyptiſchen Königsgrabes ſtö⸗ 
ren. Wir find in der 3 2 dank des Entgegen⸗ 


kommens des F. A. Brockhaus⸗Verlages, Leipzig, 
aus dem zweiten Bande des Tut⸗Ench⸗Amun⸗ 
Wertes von Howard Carter eine genaue Dar⸗ 
ſtellung des für die Ültertumsforibung ‚ira 
tionellen Fundes der letzten Jahrzehnte zu brin⸗ 
gen. Eine Darſtellung, die nicht nur wegen 
ihrer packenden Schreibweiſe intereſſiert, ſondern 
auch wegen der temperamentvollen Polemik des 
Verfaſſers gegen Aberglaube und Legende. Hören 
wir ihn ſelbſt: 

Unter dem Eingang zum Grabe Ramſes' VI. 
entdeckten wir eine in den Felsgrund geſchlagene 
Stufe, die ſich als Anfang einer Treppe zum 
Grabe Tut⸗ench⸗Amus erwies. 

wit tiefer Ehrfurcht ſtanden wir vor dieſer 
Entdeckung. Mit tiefer Ehrfurcht legten wir die 
Treppe und den u. abwärts führenden Gang 
frei, betraten die Vorkammer und erblickten zum 
erſten Male die unterirdiſche Pracht aus den 
Zeiten ägyptiſcher Weltherrſchaft vierzehn Jahr⸗ 
hunderte vor Chriſto. 

Die ſchimmernden Schätze glichen eher ver⸗ 
wirrend prächtigen Requiſiten eines modernen 
Theaters als lebendig gebliebener Wirklichkeit 
aus alter Zeit. Die Wirkung war um ſo über⸗ 
wältigender, als uns eine ſo große Entdeckung 
durchaus unerwartet kam. Zwar hatten wir das 
Grab Tut⸗ench⸗Amuns in dem Thebaniſchen Tal 
vermutet. Es aber in dieſer reinen Anberührt⸗ 
heit zu finden, überſtieg jede Erwartung. 

Die andern Königsgräber im Tal waren bis 
auf wenige Reſte vollkommen geplündert. Diejes 
Grab aber fanden wir — angehen von frühes 
zen leichten Plünderungen durch Metalldiebe — 
tatſächlich unverſehrt. Und das war unfer Glück. 
Wären die Gräber aller großen Pharaonen des 
Neuen Reiches in ebenſo gutem Zuſtand gefunden 
worden, ſo hätte Tut⸗ench⸗Amuns Grab wohl nur 


zu überlaſſen. 


2. Jagdſpringen Klaſſe A. Offen für alle Pferde, 
die in Klaſſe & nicht mehr als zwei Siege und in 
einer höheren Klaſſe keine Siege hatten. Reiter 
mit mehr als 5 Siegen ausgeſchloſſen. Ausländer 
ausgeſchloſſen lt. T. O. § 26. 10 Hinderniſſe 
nicht über 90 Zentimeter hoch. x 

3. Gruppenſpringen. Offen für alle Pferde. 
Hinderniſſe wie Jagdſpringen Klaſſe A. 

4. Eignungsprüfung für inländiſche Wagen- 
pferde. a) Gin- und Zweiſpänner. b) Mehr: 
ſpänner. Gefahren von Herren und Damen. 

5. Hochſpringen. Von 1,20 Meter ab. (T. O. 
> 30 


6. Reitprüfung Klaſſe A. Offen für alle Pferde 
und Reiter, welche in einer höheren Klaſſe noch 
nicht geſiegt haben. 

k Vielſeitigkeitsprüfung. (Ausländer ausge- 
ſchköſſen lt. T. O. § 43.) Anforderungen: a) Gez 
ländereiten ca. 8 Kilometer, ungefähr 15 Hinder⸗ 
niſſe nicht über 1 Meter hoch und Gräben nicht 
über 3 Meter breit. Mindeſtzeit 3 Minuten, 
Höchſtzeit 3% Minuten pro Kilometer. Für 


Aeberſchreiten der Mindeſtzeit für jede ange⸗ 


fangenen 2 Minuten 5 Fehler. b) Jagdſpringen 
Klaſſe I., c) Dreſſurprüfung Klaſſe A, Bes 
wertung: a zu b zu c wie 8 zu 4 zu 2. Die er⸗ 
rechnete niedrigſte Zahl ergibt die Höchſtplacie⸗ 
rung. Bei gleicher Punktzahl wird geſtochen. 
(3 Hinderniſſe.) 

Ehrenpreis dem Züchter des ſiegenden Pferdes, 
wenn er Mitglied der Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft iſt. 

8. Eignungsprüfung für Hakneys. Bei ge⸗ 
nügender Beteiligung werden Ein⸗, Zwei⸗ und 
Mehrſpänner getrennt beurteilt. (Gefahren von 
Herren und Damen.) 

9. Jagdſpringen Klaſſe L. Off n für alle Pferde. 
(Ausländer ausgeſchloſſen lt. T. O. 5 26); welche 
noch nicht in Klaſſe S geſiegt und in Klaſſe M 
nicht mehr als 4 Siege haben. Pferde, die bereits 
in Kl. M gefiegt oder in Kl. L 2 oder mehr Siege 
haben, ſpringen 3 Hinderniſſe um 10 cm höher. 
Pferde, die in Klaſſe M 2 und mehr Siege oder 
in Klaſſe L. mehr als 4 Siege en, ſpringen 6 
Hinderniſſe um 10 Zentimeter höher. Hinderniſſe 
nicht über 1,10 Meter. Hochweitſprünge 1 Meter 
breit, Gräben 2,50 Meter breit. 

10. Trabreiten für ländliche Beſitzer. 1000 


Meter. 
11. Jagdſpringen Klaſſe M. Offen für alle 


ferde. 12 Hinderniſſe nicht über 1,20 Meter 
öhe. Hochweitſprünge nicht über 1,20 Meter 
Breite. Gräben nicht über 3 Meter. Sieger in 


Klaſſe 8 ſpringen von den 12 Hinderniſſen 6 
Hinderniſſe auf 1,30 Meter erhöht. Pferde mit 
mindeſtens 3 Siegen in Klaſſe M ſpringen von 
den 12 Hinderniſſen 4 Hinderniſſe auf 1,30 Meter 
erhöht. Es wird nicht nach Zeit gerichtet; bei 
gleicher Fehlerzahl wird geſ n. 

Bei weniger als 10 Nennungen zu jeder Preis⸗ 
bewerbung ift die Turnierleitung berechtigt, die 
betreffende Preisbewerbung 9 zu laſſen, 
bzw. mehrere Unterabteilungen . 
Die Reihenfolge der Hinderniſſe iſt der tung 
Aenderungen des Programms 
vorbehalten. 

Diejenigen Damen oder PR eng die ih am 
Ser pringen beteiligen, n fih eine halbe 

tunde vor Beginn des Turniers auf dem Tur⸗ 
zur Verfügung der Leitung zu halten. 

— die Zuchtmaterialpihfung Fa⸗ 

euer”, und für Eignungsprüfung 
Ihr enpferde (Mehrſpänner) 10.— Zloty pro 

ferd, Nenngeld für alle anderen Konkurrenzen 
15.— Zloty pro Pferd und ee: Nen⸗ 
nungsſchluß am 15. Auguſt mittags 12 Uhr, Nach⸗ 
He e am 20. A t mit doppeltem 
Nenngeld, Nachnennung auf em Turnierplatz 
mit dreifachem Nenngeld. Nichtmitglieder der 
Zurniervereinigung bei der Welage zahlen das 
doppelte Nenngeld. Alle Nennungen und Nach⸗ 
nennun Pe direkt an die Weſtpolniſche Land- 
wirtſchaftliche Geſellſ zu Händen des H 
Roſen⸗Poznan, ul. Piekary 16/17, zu richten. 
Allen Nennungen iſt gleichzeitig das Nenngeld 
beizufügen. 


nierpla 
Nenngeld 
milien ein 


durchſchnittliche Bedeutun ehabt. Ein gro 
artiges anch bares Abbild Ser Kunſt Tuten 
Amuns Zeit aber wäre es immer geblieben. 

Anſere erſte Pflicht war ſelbſtverſtändlich das 
Aufnehmen, Herausſchaffen und r des 
Inhalts der Vorkammer Aber ſo gefährlich eng 
beieinander ſtanden in dieſem Raum die Gegen⸗ 
ſehr ft daß das Entfernen jedes einzelnen nur 
ehr ſchwer ohne Schaden für die andern unter⸗ 
nommen werden konnte. So verging der grobe 
Teil des erſten Winters damit, fie nur ins Labo⸗ 
ratorium zu ſchaffen, wo ſchließlich die Arbeit des 
— trierens, eoe und Berpadens aus- 

eführt wurde. ft nachdem die Kammer ge⸗ 
eert war, konnten wir in die innere verſiegelte 
Tür eindringen und ihr Geheimnis e en. 
Wohl ahnten wir, was ſich hinter der Tür be⸗ 
finden könnte, die von zwei eindrucksvollen, mit 
Keule und Stab bewaffneten, ſchwarz⸗gol⸗ 
denen — e behütet wurde. Einen f 
blendenden Anblick aber, wie er ſich uns bot, als 
Stein um Stein aus dem Mauerwerk der Tür⸗ 
füllung fiel, hatten wir nicht erwartet. 

Zu unſerer Ueberraſchung ſahen wir als erftes 
eine anſcheinend goldene Wand, deren Sinn uns 
unklar blieb, bis ſich die Oeffnung vergrößerte. 
ar erſt begriffen wir, daß das, was unſern Blick 
verjperrte, ein ungeheurer goldener Schrein war, 
und daß wir tatſächlich am 
kammer des Königs ſtanden. 

Ein ziemlich unverſtändliches Gewirr von Gegen⸗ 
ſtänden erfüllte die Vorkammer: Hausrat, Truhen 
und Betten, Stühle, Schemel, gen und Sta⸗ 
tuen. So zuſammengewürfelt dieſe Dinge auch 
chienen, ſo bekundeten ſie doch ſämtlich eine 

teude an ſchlichtem, häuslichem Behagen. Wir 
waren daher verſucht, dieſes Grab für 
Kindes zu halten, nicht für das des Pharao. 
tanden ſeltſame Prunkbahren in unheimlicher 
Tierform; griechiſchen Satyrn ähnliche dämoniſche 
Gottheiten: Tueris, „die Große“, der aus Nil⸗ 
en Krokodil und Katze zuſammengeſetzte Volks⸗ 


ingang zu der Sarg⸗ 


as eines 


pam 


tebling, das Symbol des Schutzes“; dann Hathor, 
„oer ei des Horus“, die Göttin der Freude und 
der Liebe in Geſtalt einer Kuh, die ſterbliche und 


unſterbliche Amme; weiter die ſchreckliche Kriegs⸗ 
oder vielleicht Jagdgöttin mit dem Leib eines 
Löwen oder, genauer geſagt, eines Leoparden. 
Durch dieſen überfüllten Vorraum gelangten wir 


Sind Rauhfutter ijt mitzubringen. 


Vorprüfungen zu 1 und 6 vormittags 9,30 Uhr 
und zu 7 c vormittags 10 Uhr am Turniertage. 
Vorprüfung zu 7 a nachmittags 5 Uhr am Vor⸗ 


tage des Turniers. 


ür Pferde, die in Zaleſie untergeſtellt werden, 


muß ein tierärztliches Geſundheitszeugnis bei⸗ 
gebracht werden. Die Pferde müſſen von maul⸗ 
und klauenſeuchefreien Gehöften kommen. Hafer 
Verpflegung 
der ele von Donnerstag, den 29. Auguſt ab 
in Zaleſie. Es iſt verboten, auf dem Hof und in 
den Stallungen zu rauchen. 


Wegen Zuſammenſtellung von Transporten 
werden die Teilnehmer gebeten, Abgangsſtation 
urnier⸗ 
mitzuteilen, damit durch die Land⸗ 
wirtſchaftskammer eine Frachtermäßigung erwirkt 


und Zahl der Pferde baldigſt an die 
vereinigun 


werden kann. 
Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft e. V. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 26. Juli. 


Bei Gott das Herz, am Pflug die Hände 

Sei unſer Wandel bis ans Ende! 

Willſt Gutes du und Schönes ſchaffen, 

Das lebensvoll das Leben mehre, 

Mußt du dich ernſt zuſammenraffen 

Und darfſt nicht ſcheu'n der Arbeit Schwere. 

Sammer. 

— — 


Hochſommer. 


(Nachdruck unterſagt.) 

Es ift die hohe Zeit des Jahres gekommen. 
Ueberall hat die Natur ihr hochzeitliches Gewand 
angelegt, ſelbſt ſonſt kahle Halden und ſteinige 
Bergabhänge find mit einem grünem Schimmer, 
mit zart leuchtenden Blümchen überzogen. Aus 
den Gärten duften und ſchimmern die Rofen, 
ſolche, die wie Blut leuchten; Rojen in feinſtem 
Roja, gelbe, die wie altes Elfenbein ſchimmern, 
weiße, wie aus Porzellan hergeſtellt. Während 
Knoſpen aufzubrechen beginnen, haben ſich andere 
Roſen ſchon entblättert und ihre abgefallenen 
Blüten über Gartenwege verſtreut. Unten in den 
Beeten blühen Stiefmütterchen in allen Farben 
und nehmen ſich aus wie Samt, der über Blätter 
und Stengel ausgebreitet liegt. Weiße Nelken 
ſtehen ben roten; die Sonnenblume drängt 
empor, und dazu kommen ungezählte andere 
Blumen. Viele Blumengärten ſehen jetzt aus, 
als wäre ein Künſtler darübergegangen, der über 
Büſchen und Beeten ſeine Farbentuben ausge⸗ 
drückt hätten. Auch draußen an Feldwegen und 
Rainen, an Wald- und Bachrändern ift Hochſom⸗ 
mer. Die wilde Roſe hat ihre einfachen Blüten 
hinausgeſteckt; wie ein Abglanz des blauen Him⸗ 
mels ſchimmert die Glockenblume, der Fingerhut 
leuchtet von den Stengeln, die weißen Blüten 
der Schafgarbe laden immer wieder zum Inſek⸗ 
tenbeſuch ein. Königskerzen ſtehen ſtolz da; wie 
zarte Seide heben ſich die roten Tupfen des 
Mohns hervor, Grasnelten und Karthäuſernelken 
blühen, Winden ſchlängeln ſich zwiſchen grünem 
Gebüſch hervor. Wie voll Erwartung ſtehen die 
Getreidefelder, an deren Rändern ſich die Blüten 
der Kornblume und der Kornrade mit dem Gelb 
der Halme vermiſchen. Neben Blumen, die es 
darauf abgeſehen zu haben ſcheinen, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Menſchen auf ſich zu ziehen, zeigen 
ſich andere, die Verſtecken ſpielen und die nur 
winzige Blütenſternchen in zartem Weiß, Gelb 
oder Roja hinausſtecken. 

Auch im Walde iſt die hohe Zeit des Jahres. 
Die Bäume ſtehen in voller Kraft, die Kräuter 
haben ſich voll Säfte geſogen, und es kommt auch 
die Zeit, da die Heilpflanzen eingeſammelt wer⸗ 


ſchließlich in die ernſt⸗ſchlichte Sargkammer. Nicht 
i reiben ift die Wufregung, die ſich unſerer 
bemächtigte, als unſer rkes elektriſches Licht 
um erſten Male dieſen Raum — „das ruhevolle 
paus eines 8 des Weſtens“ — ch⸗ 
utete. Es erhellte die Wände mit ihren Bil- 
dern des Totenreichs, der Darſtellung der Bahre, 
die von den Edlen des Landes auf einem Schlit⸗ 
ten gezogen wird. Es beleuchtete den König Eje 
vor dem zum Oſiris erhobenen Tut⸗ench⸗Amun. 
Es erſtrahlte auf dem ungeheuren, vergoldeten, 
mit leuchtend blauen 1 In ausgelegten 
Totenſchrein. Dieſer te faft die ganze Kam⸗ 
mer aus; nur etwa einen halben Meter ließ er 
rg fh und den nden frei, und ſein 
großes Dach reichte faſt bis zur Decke. 

Die Entdeckung der erſten Stufe, das Oeffnen 
der Vorkammer mit ihren Wundern, das Durch⸗ 
brechen der verfiegelten Sargkammertür, das in 
der Geſchichte der Archäologie erſte Auffinden 
eines der großen Totenſchreine — das waren 
wohl die ergreifendſten Augenblicke des erſten 
Teils der Ausgrabung. 

Es gibt im Leben Zeiten — ſelten und kurz 
irn —, wo die Ereigniſſe auf uns ein⸗ 
türmen. Während im allgemeinen unſer Ge- 
dächtnis gern die Erinnerungsbilder in uns um⸗ 
wandelt, bleiben ſolche Zeiten als köſtliche Er⸗ 
innerungen unverfälſcht in uns beſtehen. Sie er⸗ 
leichtern dem Archäologen ſein ſchweres Werk 
und belohnen ihn für ſeine Mühen. Rückblickend 
auf die Arbeit des zweiten Winters, meine ich 
nie mit tieferer Anteilnahme gerne haben, 
als an der Erforſchung dieſer enge e. Die 
Aufgabe bezauberte uns trotz ihrer Mühſeligkeit. 

unächſt handelte es ſich darum, die verſchiedenen 

genſtände, die um den Schrein herumſtanden, 


Da zu entfernen. Dann mußte dieſer ſelbſt mit den 


in ihn geſchachtelten Schreinen auseinanderge 
nommen werden, deren innerſter den großen 
gelben Quarzitſarkophag barg. 

Das Geheimnisvolle und Ehrfurchtgebietende, 
das die Embleme, Symbole, Denkſteine und Ge⸗ 
räte umwebt, bewegt uns gewiß immer von 
neuem, am tiefſten aber beim erſten Anblick. And 
als ſich der Deckel des herrlichen Steinſargs all⸗ 
mählich hob und der prächtige äußere Holzſarg 
des Königs frei wurde, da ſtanden wir vollends 
unter dem Bann eines ſolchen Augenblicks. 


den. Ueberall ſchießen Pilze aus dem Waldboden 
hervor, eßbare, die von Frauen, Männern und 
Kindern eingeſammelt werden, und giftige, denen 
die Pilzkenner aus dem Wege gehen. Es wachſen 
Pilze ſo groß, daß ſie wie ein kleiner Garten⸗ 
ſeſſel zum Niederlaſſen einzuladen ſcheinen, und 
Pilzzwerge, die ſich zwiſchen Moos, Blätterabfall 
und altem Gezweig verlieren. Man ſieht Pilze 
in allen Farben, gelbe, braune, rötliche, weiße, 
gefleckte und geſtrichelte; manche ſtehen vereinzelt 
da, als ob fie Vorposten wären, andere haber 
ſich wie ein Heerlager aufgeſtellt. Bei den Bor 
geln iſt es ſtill geworden. Die meiſten von ihnen 
find in der Mauſer und haben das Singen ein⸗ 
geſtellt. Wie auf den Feldern das Ernten ‚be: 
ginnt, jo auch, auf den Seen und an den Flüſſen, 
denn jetzt ſetzt die Periode ein, die für die Angler 
die beſte iſt. í M. 
———— 
Bedeutſames Arteil in Sachen 
der Gewerbeſcheine 

Vor einigen Monaten berichteten wir, daß eine 
größere Induſtriefirma vom Finanzamt dafür mit 
einer Geldſtrafe belegt wurde, weil ſie einen Ge⸗ 
werbeſchein einer zu niedrigen Kategorie ausge⸗ 
kauft hatte. Außerdem wurde die Firma ver⸗ 
pflichtet, einen Gewerbeſchein höherer 
Kategorie auszukaufen. Die Firma wandte 
ſich darauf an das Gericht, das die Geldſtrafe 
aufhob. Das Finanzamt ſtellte ſich jedoch auf 
den Standpunkt, daß das Gericht wohl die vom 
Finanzamt auferlegte Geldſtrafe aufheben, jedoch 
die Firma nicht vom Auskauf eines Gewerbe⸗ 
ſcheines einer höheren Kategorie befreien kann. 
Das Oberſte Gericht, bei dem die Firma 
Berufung einlegte, beſtätigte den Stand 
punkt der Firma unter Vertretung des 
Standpunktes, daß die Firma, ſobald ſie wegen 
Mangels an Schuldbeweiſen von der Geldſtrafe 
befreit wurde, auch keinen Gewerbeſchein 
einer höheren Kategorie auszukau⸗ 
fen braucht. Entgegen dieſem Urteil zwangen 
die Steuerbehörden jedoch die Steuerzahler, die 
von der Geldſtrafe befreit wurden, zum Auskauf 
— f 


Eine scharfe und geschmei- 


dige Klinge erleichtert das 
Rasieren in hohem Masse 


Ginette - Klingen sind aus dem 
besten Stahl gearbeitet 


* 
— 
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Bei jeder archäologiſchen Arbeit kommen 
Augenblicke, die das Gegenteil von dem bringen, 
was man erwartet. So erwies es ſich wider Er- 


warten als eine äu mißliche Sache, die kunſt⸗ 
vollen Särge ws ai opne fi zu beſchädigen. 
Die Schwierigkeiten bei der Unterſuchung der 


Königsmumie ſelbſt aber häuften fih jo, daß wir 
dabei faſt den E verloren. 

Nach dem Zuſtand der früher aufgefundenen 
Königsmumien bie jetzt im Museums u Kairc 
ſtehen, und die verſchiedene Plün * 
durchgemacht hatten, durften wir annehmen, daß 


die Mumie des Tut⸗ench⸗Amun, die bisher ganz 
unberührt geblieben war, in einem voll⸗ 
kommenen Zuſtand befände. Auch das Ausjehen 
des äußeren das. Dennoch 


Sarges verſprach 
ſahen wir uns tief enttäuscht Vir fanden viel⸗ 
mehr den König in furdtbarer 8 Alles 
bewies zwar, daß ſeine Einbalſamierung mit 
äußerſter Sorgfalt vorgenommen worden war; 
er war in Anmengen feinſter leinenen Binden 
euer an een nicht e 
Schmu n war wahrhaftig ni eſpart, un 
en Sarg glänzte in reinem Gold. Aber die bei 
Beiſetzung vorgenommenen Bräuche haben 

ſich für die Erhaltung verhängnisvoll erwieſen. 
Die Mumie ſowohl wie der goldne Sarg hatten 
den großen Mengen Salböls, das aus flüſſigem 
Fett, Harz und möglicherweiſe Holzteer beſtand 
nicht ſtandgehalten. Die Reſte dieſer Oele hatten 
bie einer ſchwarzen, pechartigen Maſſe verdickt, 
e ſowohl die Mumie als auch ihre Maske an 
den Boden des Sarges feſtklebte. Selbſt mit aller 
Anſtrengung gelang es uns nicht, ſie loszulöſen. 
So mußten wir ſie an Ort und Stelle unter⸗ 
uchen. Das aber verhinderte das ſachgemäße 
uswickeln aus den Binden, die uns unter den 
e zerfielen. Auch die Anwendung von 

öntgenſtrahlen mußte unterbleiben. 

[o giatt 
arf ich 


Aber obgleich unſere Arbeit nun nicht 
vonſtatten ging, wie wir gehofft hatten, 
ſagen, daß faſt alle Gegenſtände gerettet und 
konſerviert werden konnten. Das Konſervieren 
des Schmuckes und der Amulette koſtete aller: 
dings viele Arbeitsmonate und erforderte die 
Mithilfe nicht nur eines Chemikers, ſondern auch 
eines Goldſchmieds. Ohne die Salböle wären 


uns Tut⸗ench⸗Amuns Hüllen und der geſamte In⸗ 
halt des goldenen Sarges ſo erhalten geblieben. 
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höherer Gewerbeſcheine, und erſt vor kurzer Zeit 
erhielt die Finanzkammer ein Rundſchreiben, in 
dem ausdrücklich darauf hingewieſen, daß nach 
Befreiung von Geldſtrafen der Steuerzahler auch 
gleichzeitig davon befreit iſt, einen Gewerbeſchein 
höherer Kategorie auszukaufen. 


‚Kein ungewaſchenes Obſt eſſen! 


Obſteſſen ſoll, weil es lebenswichtige Vitamine 
enthält, ganz beſonders geſund ſein. Kindern 
jot man lieber einen Apfel geben als Süßigkei⸗ 
ten. Aber ſchon heißt es — Vorſicht, wenn 
das Kind ſo recht mit ganzem Behagen in ſeinen 
Apfel hineinbeißen will. 

Denn der Apfel, die Birne, die Kirſche, die 
Pflaume, die Weintraube jott vorher ge⸗ 
waſchen ſein. Das Obſt geht, ehe es an unſeren 
Mund kommt, meiſt durch viele fremde Hände. 
Es wird geflückt, verpackt, zum Händler gebracht, 
von dieſem amsjortiert, gewogen, eingepackt ujw. 
Dutzende Male wird es, ehe es von uns genoſſen 
werden kann, von fremden und ſicherlich 
nicht immer ſauberen Händen ange: 
faßt. Ganz zu ſchweigen von den Berührungen 

mit der Luft, den Fliegen, den Körben, die es gleich⸗ 
zeitig durchmacht. Das Prager Hygieniſche Inſti⸗ 
tut hat ſich letzthin mit der Anterſuchung der 
Oberfläche ungewaſchenen Obſtes beſchäftigt und 
feſtgeſtellt, daß ſich auf den einzelnen Früchten 
Anmengen von Keimen, z. T. Erreger 
der gefährlichen Krankheiten, wie Cholera, 
Ruhr und Typhus fanden. 

Es gibt leider noch keine Vorſchriften, die das 
Obſt vor dem Befaſſen, Abtaſten, Ausſuchen mit 
den Händen oder vor dem Anhuſten uſw. der 
Verkäufer und Käufer ſchützen. Wir müſſen da⸗ 
her Selbſtſchutz üben, indem wir alles Obſt, 
das wir roh oder gekocht genießen wollen, vor⸗ 
her abwaſchen bzw. ſchälen. Viel wäre genützt, 
wenn die Verkäufer es ſelbſt als ein Gebot der 
Hygiene und der Sauberkeit anſehen würden, 
das Obſt beim Verkaufen nicht mit den 
Händen, ſondern, wie das heute bereits 
beim Kuchen oder Konfett geſchieht, mit Holz⸗ 
ſchaufeln oder Holzzangen dem Käu⸗ 
fer zuzuteilen. 

Í a 


X Der endgültige Schluß der Landesausſtellung 
am 30. September. Wie die Polniſche Telegra⸗ 
phenagentur meldet, fol ſich in letzter Zeit das 
Gerücht verbreitet haben, daß die Landesausſtel⸗ 
lung verlängert werden ſolle. Die Direktion der 
Landesausſtellung ſtelle demgegenüber feſt, daß 
alle Informationen in dieſem Sinne aus inkom⸗ 
petenter Quelle ſtammten. Der Grundſatz der 
Pünktlichkeit und Genauigkeit, der bei der Or⸗ 
ganifierung des großen Unternehmens gewahrt 
worden ſei, werde auch hier keinen Abbruch er⸗ 


leiden. Die Schließung der Landesausſtellung La 


werde unwiderruflich am 30. September erfolgen. 
x Der neue Provinziallandtag tritt am 
3. Auguft 10% Uhr vormittags zuſammen. Die 


Tagesordnung umfaßt u. a. die Vereidigung der 


neuen Mitglieder, Annahme verſchiedener Vor⸗ 
anſchlagsüberſchreitungen und die Wahl dreier 
Mitglieder für die Wojewodſchaftskammer. 

- X Bon einer angeblichen Erhöhung des deut⸗ 
jen Generalkonſulats in say zu einem ſolchen 
erſter Klaſſe weiß die liner Preſſe zu be⸗ 
richten. Dieſe Meldung iſt ſchon längſt durch die 
. überholt. Denn ſo viel wir wiſſen, iſt 


die oſener PE ſchon immer 
a ee at erjter Klaſſe ge 
weſen. 


X Neuerungen im Straßenbahuperkehr. Der 
Miniſter hat angeordnet, daß ein Paſſagier auf 


Tageblatt 4% 


ul. Marszalka Focha 4 an der Kaponiere 


Heute Premiere Bisherin Polen nicht gesehener Film: Heute Premiere 


„Wer das Scheiden hat erfunden 


In den Hauptrollen: Alfred Abel — Mary Parker. 


Regie: W. Neff. 


Betty Astor — Ernst Verebes. 


Als Aktualität: Tagung der Pfadfinder in Posen. 
Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 
Vorverk. d. Eintrittskart. v. 12-14 Uhr an d. Kassen d. Kino-Theaters. 


95 Numerierte Plätze! 


der hinteren Plattform 3 iit den Wagen 
binten g verlajjen, ſobald der Wagen gefüllt 
ijt. An Stelle des eingeſtellten Straßenbahn⸗ 
vertehrs nach dem Sapiehaplatz wird vom 

6. d. ab ein Autobusberle r eingeführt von 
r olna (fr. Feldſtr., n 
bis 5 95 aß und zwar über die Straßen 


y 


Patrona Jackowſkiego 
airy a r. Karlſtr.), oft Teatralny (fr. Thea⸗ 
terbrücke), Seweryna Mielz griego r. Viktoria⸗ 
oc Plac Nowomie Ns önigsplatz) 
er, dr. Friedrichſtr. Pr Autobus fähr 
Minuten. Der erſte geht ab von der 
Bein 1 10, der letzte 22.10; ber erite ab et toet f 
ar er letzte 22.25. Eine Fahrt koſtet 
7 5 
ei Beſchlagnahmt wurde der „Tag“ we 
Artikels „Der Beginn des Alitzprozeſſes “. 
x Der Männerturnverein Poſen hält von 
Montag, 29. d. M., wieder ſeine regelmäßige 
Uebungs 1 — ab. Es üben im nolheſchen 
Lyzeum F eden Montag Ri 
ed te Männers Sugendisteilun 
jeden Dienstag un und Freitag von 7 Uhr ab. Au 


egen e 


em Turn⸗ un be i a ür er teilungen 
jeden Mittwoch von hr ab Volksturnen, 
Spiele, ſowie 1 1 0 or für das Turn⸗ 


und Sportabzeichen. 


X Der Deutſche „ N 
unternimmt am Sonntag, uli, einen 
un. von Parkowo nach Oo Abfahrt 

uhr. Rückfahrt von Obornik 13.15 Uhr, 
Ankunf in Poſen 14.09 Uhr. Gäſte ee 


X Die 1 
ndesaus ng. einer teilung Ber 
Direktion der gen e if iſt es in 


Zeit beim Verkauf von karten für die — 
ne im Zuſammenhang mit dem Feuerwerk, 
as in der Arena veranſtaltet piy u Schwie⸗ 
tigleiten gekommen. Um Andran en Kaſſen u 
m vermeiden, hat der Vorſtand & " gandesaus 
telung beſchlo en, in den nächſten Tagen eine 
En Anzahl Verkaufskaſſen Anm bar am 

eſtgelände einzurichten. 
den, wie auch an allen 
an Tagen, an denen 


n dieſen Kaſſen wer⸗ 
übrigen Eingangskaſſen, 
euerwerk ſtattfindet, von 
6 Uhr abends ab Eintrittskarten z um 
UA von 1,50 Zloty verabfolgt, die zum 
etreten des Musite N reragpe nud von 10 
Uhr ab zum Betreten der Arena, alſo eine halbe 
Stunde vor Beginn des Feuerwerks, berechtigen. 
Damit fällt die beſondere Gebühr fort, die an 
euerwerlstagen am Eingang in die Arena ge. 
zahlt werden mußte. 


Nollendorfſtr.), Slo⸗ ta 


— 


X Der fajt SOjährige 3 
der einzige noch lebende se des polniſchen Dich⸗ 
ters Adam Mickiewicz, kommt mit Gattin und 
Stieftochter im August aus Paris nach abe 
Sie find Gäſte der San Zuletzt 
beſuchte er Polen vor 4 Jahren. 


Rafael Mickiewicz, 


ahlte man py 
70 eeren 1,50, für das a 


PË t Stach ae 1 zl, Himbeeren 1,5 0 für 
Bla eeren 11,20, hie ohannisbeeren 80—90, 
i, b e 80, Ur abarber 15—20, für 
1 5 65 0, für Schoten 30, für grüne ‚Bohnen 20, 
5 30, Blumenkohl 
Tomaten 1,80—1,90, Radieschen 10, für rote Rii- 
ben 15, für 405 zei 2 mr 15—20 für eine 
aure Gurke 1 2 Pfd. Karol feln 15, 
Ur ein Bündchen ieh 10, für Kohlrabi 15, 
ür einen Kopf Salat 10 Gr. Auf dem Fleiſch⸗ 
markt sahlte man die jetzt une 500 teile. 


von 40 Gr. an, 


130.290 Fi e ar ale 3—3,5 leie 
pr 40, Aen 256 1,20- 2, 
Niete 1 1— eißfiſche 60 -- 


00. Parc che 0 1,2 
80, Krebſe das Ah 8 0 

X Diebſtähle. 5 im wurden: einem Ed⸗ 
mund 3gola, Wierzbiecice 43 (fr. Bitterſtr.), 
ein Fahrrad Nr. 739185; einer Helena P og oz 
now ka, ul. Wroniecka 13 (fr. Wronker Str.) 
aus der Wohnung 78 Zloty; einer Anna B 3 
[O neides, ul. Lazienna 2 


qr: Bigr A 
loty; einem Francifget Ku iotra 
er 5 "Railer Friede 2 ein 


Dollar; zum 
gag rewe Bor Okomirice, Kr. Pi am 
Eingang zum Dom eine Brieftaſche mit 1865 213 
= 2. Ge par einer Wladyſlawa 5 e 
el a 28 (fr. Glogauer Str.), Lein⸗ 
ey un ii e im Werte von etwa 1000 Zloty. 
X eh i und Sonnenuntergang am 
Sonnabend, 27. 4,13 Uhr und 19,59 Uhr. 
X Vom Wetter. Heut. reitag, früh waren 
bel heiterem Himmel 16 Grad Wärme. 
X Der Waſſerſtand der 2 in Poſen betrug 
heut, reitag, früh 0,08 Meter, gegen 
+0,14 eter geſtern früh. 
X Nachtd ient der Aerzte. In dringenden Fällen 
un ärztliche ilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
t der Aerzte“, ul. Perap 30 (fr. Fri ine 
5 Telep on 5555, erteilt 
achtdienſt der Apotheten vom 20. Juli bis 
27. “un, 


Altſtadt: Rote Apotheke, Stary Rynet 


das Journaliſtenweſen; 17.25—17.50: Rezitatio⸗ 
nen; 17.50 —18.00: Mitteilungen der Landesaus⸗ 


Nr. 37, Grüne Apotheke, ul. Wroclawſka 31, St 
Martin⸗ „Apotheke, ulica Fr. Natajczaka 12; in 
Jerſitz: Mickie wicz⸗Apothele, ul. Mickiewicza 22; 
in Lazarus: Lazarus⸗Apotheke, ul. Maleckiego 26; 
Plucinſki⸗Apotheke, ul. Marſzalka er 72, in 
Wilda: Fortung⸗Apotheke, Górna Wilda 96. 

x Nundfunkprogramm für Sonnabend, den 
27. Juli. 7.00 —7.15: Morgengymnaſtik, 12.20— 
12.50: Radiographiſche Verſuche; 12.50—13.00: 
Mitteilungen der andesausſtellung; 13.00 bis 
13.05: 30 Fanfarenblaſen vom Rathaus⸗ 
turm; 13.05— 14.00: Schallplattenkonzert; 14.00 
bis 14.15: 8 der Effekten; 14.15 bis 
14.30: Landw. Mitteilungen der „Pat“, Bericht 
über den Schiffsverkehr uſw.; 16.30 —16. 45: fad- 
finderplauderei; 16.45—17. 05: Engliſch (Ober: 
ſtufe); 17. 05—1725: Vortrag aus der Reihe über 


ſtellung; 18.00 —19.00: Jugendſtunde (Uebertra⸗ 
gung aus Krakau); 19.00 — 19.20: Beiprogramm, 
ausgeführt von Schauſpielern des Teatr Nowy; 
.20—19.45: ans Zwiſchenſpiel, ausge: 
führt vom Orcheſter des Mandolinenklubs „Mo⸗ 
art“; 19.45 — 20.00: Aus der Welt der Frauen 
0.0020. 15: Vortrag aus der Reihen, 
niſche Sagen“; 20.15 20.30: Vortrag, 
ki Wilſon“ und „die Ideale der 
Ethik in den internationalen Beziehun 
bis 22.00: Volkstümliches Konzert aus 


„Großpol⸗ 
„Modrzew: 
chriſtlichen 

en; 20.30 

arſchau; 
22.00 — 22.15: Zeitzeichen, Mitteilungen der „Pat“; 
22.15 — 22.45: Radiographiſche net 22.45 bis 
24.00: Radiokabarett; 24.00—2: ahit onzert der 
„Philips“. 


Í eA 

Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Czarnikau, 25. Juli. Auf dem Holzplatz auf 
dem a in Mialy verbrannten 400 
Meter Brennholz im Werte von 5000 ZI. 
der Firma Silſki in Poſen. Außerdem verbrann⸗ 
ten 150 Meter Brennholz der Firma Kurdo⸗ 
wicz in Oberſitzko. ie Urſache ift unbekannt. 


* Fordon, 24. Juli. Geſtern nachmittag zog ein 
laden Gewitter über unjere Stadt und 

mgegend. Dabei ſchlug der Blitz wiederholt in 
die elektriſchen Leitungen, ohne erheblichen Scha⸗ 
den anzurichten. Ein kalter Schlag traf einen 
Pflaumenbaum, der in der Nähe des Hauſes des 
Beſitzers Damdei in Niederſtreli ſtand, ſprang 
von da in den © 1 E durchſchlug dieſen und 
traf die 5118 ige Schweſter des Be 
ſitzers, die am Her lehnte. Sie war jofort 
tot. An dem Wege von Nec en nach Janowo 
liegen Eichen und Kiefern, die ſchon einige hun⸗ 
dert Jahre alt ſind, vom Sturm entwur elt, an⸗ 
dere tegen wie Streichhölzer zerbrochen da. 
riedingen, er Bromberg, 25. Juli. Mon⸗ 
dag abend ſchlug der Blitz in die große Guts⸗ 
eune des benachbarten Dorfes Hohen⸗ 
auſen ein und zündete. Mitverbrannt 90 
ſämtliches Kleeheu, zwei Wagen, eine Häckſe 
maſchine und eine ee 
*Gneſen, 25. Juli. Beim Baden im See er» 
trank F. Wilczynſti aus Tomkowo. 

* Obornik, 25. Juli. In Jaryſzewo er- 
= 412. beim Baden der 15jährige Johannes 

o. ' 


Samter, 25 

Haufe an das Aiarigs Dienſtmädchen Anto: 
nina ulanek aus Podleſie, Kr. Obornik; 
das Mädchen hatte mit der Waffe ihres Dienſt⸗ 
heren eſpielt und ſich in den Bauch geſchoſſen. 

Schelm, 2 25. Juli. In Murkierhängte 
ið aus unbekannter Urſache der 66jährige 
Landwirt Staniſlaw Jant ow jti. 


Bei Asthma und Herzkrankheiten, Bruſt⸗ und 
Lungenleiden, Strofuloſe und Rachitis, Schild⸗ 
drüfenvergrößerung und Kropfbildung iſt die 
4 A 5 Darmtätigkeit durch Gebrauch des 
natürli px frango Jojef -Bitterwajjers von gro: 
— Wi tigtett liniker von Weltruf ſahen bei 
een die im Beginn der Krankheit 
ildenden Verſtopfungen durch das Franz⸗ 
GA ⸗Waſſer weichen, ohne daß ſich die gefürchte⸗ 


ten Durchfälle einſtellten. 


wie wie fie urfprünglich niedergelegt worden waren.) Auch eine Sammermallfahrt und leinen verſchwenderiſch⸗prunben Naturrahmen.] der in dem Haindorfer Häuschen, das jekt Stadt, urſprünglich niedergelegt worden ee 
Man jagt, am Ende der Wiſſenſchaft bes 
Geheimnis. Das weiß auch der For hel. 5 ieles 
im Leben der ae Ae 1 7 bleibt auch ihm 
dunkel und ungewiß, nich zum wenigſten, weil 
die Zeugniſſe, in aN fie zu uns reden N 
von dem rdenleben als von dem Leben 
geht der 1 15 an 
ine Arbeit gewiß mit le Aut un ligem 


aut e erzählen. Dennoch 

rnſt, aber ohne jenen gru felge auer, deſſen 

geheimnisvollen eiz die nag j ſeeliſchen Senſa⸗ 
onen dürſtende Menge ſo leicht erliegt 


er keine Wiederholung der 
g ge. über die Gefahr, die den 
Königsgräbern umlauert 
und vernich Dieſer Gedanke iſt in der Dich⸗ 
aller Zeiten je Ausdruck gekommen und 
it ediglich 8 Abart der ein en Geiſter⸗ 
9 die 1826 literariſch erechtigung 
aben. Aber die e hat e en andere Seite, 
die nicht ge Fleiben darf. Es 15 ver⸗ 
een i behauptet worden, pen, ias eber⸗ 
add, t ae zu Tut⸗ench muns Grab 
tatſächli ebensgefahr birgt, und daß geheim⸗ 
nisvolle Kräfte ae leer um Ra u neh: 
men an dem Ruheſtörer. In Wirklichkeit ei 
es teine harmlofere Stelle auf der Welt geben 
als das Grab. Als es geöffnet wurde, erklärten 
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen es für keimfrei 
Sollten jetzt giftige Keime darin n fo find pe 
ſpäter von außen eingeführt worden. Mit U 
recht haben Böswillige allerlei ane TAR 
lücks⸗ und Todesfälle — dieſe angeblich 
Feimnisvollen und verderblichen Einflüſſe zur t 
geführt. 7 9 e und lügenhafte Angaben 
Bitter Art ſind mit boshafter Genugtuung ver⸗ 


beabſichtige 
Anderten Ge 


W und wiederholt worden. Es wird mir 
rklich ſchwer, über dieſe „Geiſterverleumdung 
in Ruhe Ko Der gefunde Menjchenveriiand 


. mit Verachtung von ſich 

ptiſche Ritual h 55 den Le⸗ 

benden tenen lach dieſes Inhalts, ſondern nur 

eine Aufforderung, dem Toten fromme und wohl: 

wollende Wünsche nachzuſenden. Der Geiſt 

klugen Verſtändniſſes fehlt dem albernen Ge⸗ 

chwätz durchaus. Wir ſind offenbar ſittlich nicht 

0 Zr, fortgeſchritten feit der alten Vorzeit, wie 
gute Menſchen es gern glauben. 


— Lee 


u 
jollte foide © 
weijen 


Auch eine Sommerwallfahrt. 
Von Müller⸗ Rüdersdorf (Berlin). 
Nun alle Wunder des Bun 
Mutter Erde den reichſten N. 
ſonniger Glanz in ihren Augen funkelt treibt es 
uns hinaus aus Gro Pantang; = &ftigtieliein | b 
und Berufsbann. Hinein i Strahlen der d 
Sommernatur. In ihre Körper⸗ und Seelen⸗ v 


Rx he un Auguſtfahrt iſt Haind 
el unſerer ug uſtfahr ain 
„böhmi mihe Ser 
u. des Wittig- 


1 en. egene tk 

ebirgsſtäd Ks 

fales. Das Sin ' fere Stäbtchen Eingan 15 
i 


zu der Iſerberge herrlichſtem N 
Zu einem Labyrinth der Hochwälder, aus dem 
die jelig — bezauberten Sinne ſchwer wieder 
herausfinden. Sn dem fie träumen, dämmern 
möchten, lange, lange 

Unmittelbar hinter dem au Haindorf gehörigen 
Gemeindeteil Ferdinandstal (von dem man 
freundlichſte Schau auf weite Bergwälle hat) 
mündet vom mittleren Iſerkamme die die pracht⸗ 
N k 1. ſchlucht aus: 


tangen, 


das f 


volle, 
das Tal der Großen G pic Mit der parallel 
die noch . ere Schlucht der Kleinen 


Stolpich — die Carl Maria von Weber bei der 
Kompoſition ſeines „Freiſchütz“ als Wolfsſchlucht 
vorſchwebte — hangwärts, talzu ſäu eren 
unteres Wegſtück der fromm mit den Leidens⸗ 
8 Chrifti — wea Pilgerweg iſt. 

e ganz abjeits, felsumwürfelt, auf das einſame 
| Saadler euwieſe zu und in den ſmaragd⸗ 
dämmerigen Tiergarten führt. 

Doch ſchon die beiden Torpfeiler, die den Zu⸗ 
gang zum Hochwaldzauber des Haindorfer Kam⸗ 
mes flantieren: der die bizzarſte Felstanzel 
tragen Nußſtein zur Linken und die im üppig⸗ 
ſten Waldmantel ſchimmernde Berghöhe zur 
Rechten, Schöne Marie geheißen! ie machen 
vor allem denen, die aus dem eng nachbarlichen 
Bad Liebwerda in den Haindorfer Grund hinab⸗ C 
pilgern, das Bild des Städtchens und feiner Um: 
welt überwältigend maleriſch. And nichts weiß 
ich in unjerer ſchönheitüberreichen Welt, das mehr 
mit romantiſch⸗buntem, ſanftem, frommem Zau⸗ 
ber berückt als das Eintauchen in 1 
Gehege vom etwas höher gelegenen Liebwerda 
aus. Beim Bildſtock hinter dem Liebwerdaer 
Kurpark öffnet ſich uns die Sicht auf Haindorf 


Wall 
und bie 


— ſeinen n Naturrahmen. 
sen en über das Dachgewirbel an beiden Ufern 
ittig reckt ſich des Ortes koſtbarſter Schatz: 
skirche zu Maria . ng“ mit an- 
r leich dunkel⸗ 
pn Rojen leuchten die Turmkup 1 über dem 
poem hellgelben, ee irchenſchiff in 
ie [ommergriüne Talweite, und brennen feierte 
n Kol altar des dunkelgrün in den Himmel 
er etzten 8 ud 
un wir dur en Lindengang zwiſchen den 
Verkaufsbuden auf die Kloſtertirche ilhen Den 
kommt uns gerade einer der wenigen ranzis⸗ 
kanermönche entgegen, die Haindorfs Glaubens⸗ 
hort betreuen. Im braunen, | lichten Habit, bar⸗ 
hauptig. Die Augen auf fein Breuer geſenkt. 
Und wir treten in den weiten, hoch gewölbten 
Gottesdom ein. Der auf dem Hauptaltar ein 
wundertätiges Bild der Maria ormoſa birgt. 
Eine 30 Zentimeter hohe lde ange in koſtbares 
Gewand gehüllt und unter Glas u el Tau⸗ 
ende pilgern alljährlich zu dieſem Gnadenbild, 
rojt und Heilung in Arper. und Geelenleid 
etj 175 end, Sechshundert Jahte lang nun ſchon — 
Sk die Legende meint. Seit dem Tage, da dem 
kranken Weib und Kind eines armen Sſebmachers 
aus dem nahen Mildeneichen — der das Marien⸗ 
bild hier in einer Linde aufhing — Heil wider⸗ 
fuhr. Und namentlich, ſeitdem an der Stätte der 
Linde eine kleine Gnadenkapelle erſtand und dann 
das große Gotteshaus. Die ſtattliche Wallfahrts⸗ 
kirche — der durch Angliederung des Franzis⸗ 
kanerkloſters beſondere Förderung zuteil ward — 
erbaute man zu Beginn des 18. Jahrhunderts 
auf Vexanlaſſung des 2 OEN rundherrn 
Graf Aber Jaſef ee allas. Der Pra s 
Baumeiſter Thomas Hafeneder errichtete fie. 
läne ſtammen wah einlich von Fiſcher don 
‚lad, dem berühmten Meiſter des ſtalieniſchen 
Barodliils Als 1761 Kirche und Kloſter ein 
1. 1 der Flammen wurden, ſorgte Johann 
er de von Clam für deren Wiedererſtehen in 


alter Form. 

An ag Kirchenſchiff ſchließen fih ſechs Ka- 
pellen. Ein Kreuzgang mit Darſtellungen aus 
der Franz von Aff . verbindet Gottes⸗ 
haus und Kloster. Im Mittelſchiff der Kirche 
erregt ein mächtiger, prachtvoller Glasluſter 
unſere Bewunderung. Er iſt ein Geſchent des 


iſergebirgiſchen Glasmacherkönigs Joſef Riedel, 


der in dem gene: Häuschen, das jetzt Stadt: 
amt und Poſt 


beherbergt, das Licht der Welt er⸗ 
blickte. 


Auch der Hochaltar des analen feht iſt wegen 
ſeiner großartigen Freskenmalerei chätzenswert. 
Den tün ter wertvollſten Schmuck der Hain 
dorfer Wallfahrtskirche bildet jedoch das mächtige, 
die Bee tt der Maria ee en Kuppel: 
emälde. e 
Farbenfüle a wird 
2972 noch verſtärkt 


i li 
a eh noch am 


tenden 
allende 


leu 


5 
das Familiengruft⸗ 
Es ſteht mit der in 
der neuen Kirche be a Ein f der Grafen 

ich daran an⸗ 


irche 


e de 
den allen ins, der Si der am 
an chluß des Wieigtales thronenden Burg Fried⸗ 
land der Friedländer hieß. 
Machen wir nach der Pallfahrt zu Haindorfs 
Glaubensſtätte noch einen ſtillen, von Fichtenduft 
durchwogten Pilgergang an den Ort, nach dem — 
wie eine Sage meint — 1 feinen Namen 
ernielt: die Hainskirche. Six ijt ein mächtiger, 
weithin dunkelnder, dreißig Meter Hoher et 
block oben auf dem Haindorfer Kamme. Ni 
weit vom ſchönſten iſergebirgiſchen Waſserfall 
dem Schwar act 8 der einſame Berg⸗ 
pfad zu ihr hinauf. Ein Abſtecher führt uns zu⸗ 
erſt nach der Stätte, wo die Sil o er des 
warzbaches jäh felsab ſtürzen. Hier en wit 
uns auf einen breiten Stein inmitten pn Bach⸗ 
bettes, dort wo die Sturzwogen bereits wieder 
eruhiger ich reden. Und ſpinnen Iſerträume. 
injam. enſchenfern. Selig in die Howald: 
heile verſunken. 
Nach. einer weiteren Viertelſtunde Steilweges 
Bier wir vor dem kirchenähnlichen Felsgefüge 
er Hainskirche. Steinſtufen und eine Holzleiter 
tragen uns auf ſeine Kanzel. Wo uns weite, 
flare, ſtille Amſchau auf ſonnenheiteres Talge⸗ 
ilde und ernſtverſonnene, unendliche Waldwoge i 
2 Und wo unſere Seele — von ſoviel 
Schönheit tief ergriffen — uns eine fromme, èr- 
Fcbende Naturpredigt hält. 


„ 


Im hieſigen Kranken⸗ 


Nr. 170 Handelszeitung des 


| Bilanz der Bank Polski. 


Aktiva: 20. 7. 29. 
| Sold m Barren und Münzen RATE E E / ß 431 676 189.34 
i Gold in Barren und Münzen im Auslande 195 401 922.66 
> 


10. 7. 29. 


Silber nach dem Gold wert 1624 244.09 
aluten, Devisen usw.: 


% a en S PTA N: 441 352 017.26 440 004 261.16 
JJ RN — 78 075 263.96 81 712 846.45 

E Siber- und Scheidemünzen ...s. sss reososo lue oes 134 192.43 489 593.41 
i rn KF D RRA AA RE 694 092 066.84 710 062 045.68 
ee , a a ar 84 048 062.51 86 436 896.19 
ffekten für eigene Rechnung 4 232 927.56 4 045 521.56 
r E OEE AEE UM 68 826 222.10 68 826 222.10 
Schulden des Staatsschatzee ss. 25 000 000.— 25 000 000.— 
I OB w . ͤ EEE 20 000 000. — 20 000 000. — 


Andere Ba S ! ̃ꝗæůũñ ˙ 0 a ea 109 204 539.16 


2 153 667 740.91 


111 282 806.30 
2 110 315 302.83 


Passiva; 
Fründknpite) e e e 100 000000 150 000 000. — 
FAT VER ea ae een ee 100 000 000. — 100 000 000. — 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staatskasse 306 763 237.42 268 949 540.34 
b) Restliche Girorechnunnggzggĩ 170 019 820.11 180 252 851.92 
©) Konto für Silbereinkauun ff 13 000 000. — 13 000 000. — 


d) Staatlicher Kreditfonds. ...caneaosooeceenene 

7 e) Verschiedene Verpflichtungen 
Notenumlauf VVT 
nderkonto des Staatsschat zes 


ndere Passiva .. .. 


8 704 476.02 

9 410 124.52 

1 200 306 780.— 
75 000 000.— 
120 463 302.94 117 841 £07.37 


2 153 667 740.91 | 2 176 315 302.83 
Wechseldiskont 9 Prozent, Lombardzinsfuss 10 Proz. Kredit fo nds um 9,00 Mill. zurückging. Der 
a 3 s Notenumlauf ermässigte sich um 45,08 Mill. Infolge- 
Der Ausweis über die 2. Julidekade zeigt eine | dessen stieg das Deckungsverhältnis wie folgt: Die 
Weitere Entlastung der Notenbank, wie sie im Laufe [reine Goldde ckung auf 52,26 (50,33) Prozent, 
des Monats üblich ist. Bei unverändertem Qold- die Deckung durch Gold, Silber und 
bestande haben ‚die deckungsfahigen Devisen auf 89,17 (85,75) Prozent, die Deckung 
evisen um 1,35 Millionen zugenommen, während des Notenumlaufes und der sofort 
andere Devisen sich um 3,64 Mill. verminder- fälligen Verpflichtungen auf 62,64 (61,64) 
ten. Die gesamte Kapitalsanlage in Prozent. 
| Wechseln. Lombard und Effekten ging um 18,17 auf | Der Umlauf an Staatskassenscheinen 
351.20 Mill. zurück, darunter das Wechsel- zeigte am 10. Juli folgendes Bild (in Klammern der 
konto um 1597 Mill. und die Lombard] Stand am ultimo Juni): Staatskassenscheine 
_ darlehen um 2,39 Mill. Die sofort fälligen|929 (94,2), Silbermünzen (i- und 2-Zlotystucke) 
} Verptlichtungen erhöhten sich um 19,81 Mill.. 78,6 (79,0) Mil, Nickel- und Bronze 
darunter nahm das Staatsgiro um 37.81 Mill. zu, münzen 60,9 (60,8) Mill., zusammen 232,5 (234,0) 
während sich die privaten Giroeinlagen Millionen. 
um 10,23 Mill. verringerten und der staatliche 
k aaa 
= Befreiung des Fieischexports von der Umsatz- 
} Die Leipziger Herbstmesse 1929. steuer. Auf Antrag des Schweine - Exportsyndikats 
Vom 25. bis 31. August findet die Leipziger Herbst- hat der Finanzminister It. „Gazeta Handlowa“ eine 
Messe statt. In Leipzig, der uralten Messestadt, | Verordnung erlassen, nach welcher der Fleischexport 
yerden dann über hunderttausend Einkäufer aus in Zukunft von der Umsatzsteuer befreit werden soll. 
aller Welt zusammenkommen, um die vielseitigen Er- 
zeusnisse der deutschen Industrie, daneben aber auch Märkte. 
Ne, mannigfachen Produkte, die aus anderen, zum F ; 
Teil recht entfernten Ländern auf die Leipziger Getreide. osen, 26 Juli. Amtliche 


17 704 412.76 

8 178 940.44 
1245 387 750.— 
75 000 000. — 


ET WERDE E aa 


esse gebracht werden, kennen zu lernen und einzu- | Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznań 
panten. Zwischen 8 bis 9000 Firmen werden zur Richtpreise: 
beipziger Herbstmesse ihre Erzeugnisse ausstellen. } 
nter innen befinden sich, entsprechend dem welt- | Weizen . 48.00-49.00 
Wirtschaftlichen Charakter der Leipziger Messe, wie- Roggen: all. ee er dee ee 24.00-25.00 
i derum viele Hunderte ausländischer Firmen. Auf | Mahlgerste....s.ssssosooo . 28.00—29.00 
Pi ng am mr rigen 2 Hafer .. . „ ö 25.50—26.50 
i r en enumsatzes nach 2 
ziger Messe die grösste Messeveranstaltung Deutsch- Weigenmehl (85 90 35: oe 74 ee 00 
i teller Weizenkleie ä ꝗ＋72VVEV63ͤVâÄVù 22.00 23.00 
* 8089 Roggenkleie . . ... 19.50 —20.50 


bis 21, Roggenkleie 18—18%. Mittlere Umsätze bei 


: Blaue Lupinen 30.00-31.00 
1 e N s... .. „%%% „ e 
‚ Leipziger Gelbe Lupinen 40.00 — 45.00 
Herbstmessen Buchwelzen 5532525 . 43.00— 46.00 
1898- 1928 Gesamttendenz: ruhig. 
i 
6225 Getreide. Warschau 25. J 

an der Getreide- nd Warenbörse “hr 8 
i Station Warschau. Marktpreise: Roggen 2626.25, 
` Weizen 50—51, Einheitshafer 28—28%, Weizenmehl 
w 76—80, Roggenmehl 70proz. 41—42, Weizenkleie 19 


Lemberg, 25. Juli. Notierungen der Getreide- 


\ j 
börse auf Grund der Marktpreise, Parität P dwolo- 
| ezyska: Rumänischer Mais 29.50-30.50, Viktoria. 
erbsen 53.25—57.75, Felderbsen 38—40.50, Saubohnen 
| 27.50— 28.50. schwarze Wicke 35.50— 36.50, graue 32 


er 1—9 3 8 EL: Stroh 4—5, Buch- 
w 5029.50, Roggenkleie netto ohne Sack 
® 1898 2 1918 1928 . hg netto ohne Sack 15--15.50, 
lands wie überhaupt aller Staaten der Welt un uchweizengrütze 57.75-59.75, Gerstengrütze 42—43, 
der bedeutendsten Einrichtungen, die der * Leinkuchen 41—42, blauer Mohn 120—130, grauer 90 
nale Handelsverkehr besitzt. Daraus erklärt sich | bis 100, Jutesäcke Stradom Warta 165—170, ge- 


en das Interesse, das man nicht nur in Deutsch. brauchte Säcke in gutem Zustande pro Stück 1.30 


d, sondern auch Auslande der ko bis 1.35. 
— — ee iE OA Danzig, 25. Juli. Zufuhr in Tonnen: Weizen 15, 
ie Leipziger Messe hat erst im Frühjahr dieses | Roggen 450, Gerste 345, Hafer 226, Hülsenfrüchte 30, 
Se nd an nn „ee 
> e,. eter. und 8 sswarenmessha 7 
 Srhalten, während auf dem Ausstellungsgelände der | Wolewodschaft hat die Ernte begonnen. Nach Aus- 
Technischen Messe und Baumesse eine neue gewaltige | Sagen der Landwirte bietet die diesjährige Ernte 
Halle für die Baumesse errichtet worden ist. Da- bessere Aussichten, als im Vorjahre. Auf dem Ge- 
mit besitzt die Leipziger Messe jetzt in der Innen- treidemarkt wurden bei weiter geringer Belebung 
Stadt 39 grosse Messpaläste und Messhäuser und auf notiert: Roggen 23.50—24, Weizen 46.2547, Gerste 
dem Ausstellungsgelände der Technischen Messe und 24.50-25.50, Hafer 22—22.50 für 100 kg loco Ver- 
Baumesse 16 Hallenbauten. Die der Leipziger Messe | ladestation ber ausgesprochen fallender Tendenz. 5 
insgesamt zur Verfügung stehende Ausstellungsfläche | Vieh und Fleisch Warschau, 25 Juli. Schweine- 
beträgt 340.000 qm. notierung Lebendgewicht pro kg 2.40—2.85. Es wur- 
den 950 St aufgetrieben. Marktverlauf ruhig, 
— Auftrieb nicht ausverkauft. 
Molkereierze 


= ugnisse, Warschau, 25. Juli. Der 
=, Das Schicksal der Biatowiezer Waldkonzession | Verband der Mich und Eiergenossenschaften War- 


‘Cheint nun endgültig besiegelt zu sein, nachdem die 
, schau, Wilna, Lublin und Lodz notiert folgende Durch- 
Lë: handlungen rischen der englischen Qes | schnittspreise im Grosshandel vom 27. bis auf Wiig. 
ilschaft „Century European Timber Corp. Ltd.“ | ruf: Molkereibutter 1. Sorte 5.20—5.80, 2. Sorte 4.80 
ti der polnischen Regierung über die Liquida- bis 5.20. Trotz des Beginns der Ernte sind die 
ein des Konzessionsvertrages durch | Butterzufuhren beträchtlich. und es bleihen wegen der 
ler Kompromiss beendet worden sind. Bekannt- schwachen Nachfrage auf dem Binnenmarkt erheb- 
ch war die polnische Regierung, als Zahlungsrück- liche Mengen für den Export zurück. Im Ausland 
Stände der englischen Gesellschaft festgestellt wur- herrscht ruhige Tendenz. 
en, ausserordentlich rigoros vorgegangen ‚Sie hatte | Die Nleinverkaufspreise für Milch sind (pro Liter) 
dient nur den Ausbeutungsvertrag kurzfristig gekün- herabgesetzt worden: Rohe Vollmilch von 45 auf 
lie, sondern war auch zur Beschlagnahme sämt- 40 gr, pasteurisferte Vollmilch für 100 g von 57 auf 
cher Holzbestände der Konzessionsgesellschaft ge- 52 gr, für 500 g von 31 auf 28, rohe für 1000 g von 
Schritten. Dadurch wurden auch reichsdeutsche und 52 auf 47 gr, für 500 g von 28 auf 25 gr, Milch mit 
tschechoslowakische Firmen um Millionenbeträge ge- 3.2 Prozent Mindestfettgehalt für 1000 g von 64 auf 
Schädigt, die von der englischen Gesellschaft Holz 59 gr und für 500 g von 34 auf 32 gr. bei 6 Prozent 
b Teits erworben, aber noch nicht auf den Weg ge- Fettgehalt von 1.12 auf 1.02 z? für 1000 g und von 60 
tacht hatten. Proteste der englischen Geellschaft, auf 55 gr fur 500 g, gesottene Milch von 47 auf 44 gr 


Sowie auch der deutschen und tschechoslowakischen 25 Prozent 
Qesan dtschaft in Warschau waren die Folge. Bie tür 400 g und Sahne ( ozent Fettgehalt) von 3.85 


- auf 3.50 zł pro kg und von 90 auf 80 gr für 200 g. 
„naessionsgesellschaft Bee reis Han a a Grosshandelspreise für Butter (Feststellungen der 
VTTVTVCTCECC vom zB Wert 


: „60. Tafelbutter 5, 
Fomiss gekommen. Die englische Firma 320 = Feinste Butter 5.60. Tafelbutter 5, gesalzene 
70 00 — N. pauna = Eier. Warschau, 25 Juli. n Verband der 
1 Milch- und Eiergenossenschaften in Warschau notiert 

he von 50.000 engl. Pfd. enthalten ist. Sie ver- im Grosshandel Pier pro Kiste (24 Schock) franko 


?ichtet damit freiwillig auf die weitere Lager Warschau bis 248 fl. Tendenz fallend 
Au ton. Das Land- Laser Warschau bis zł. Tender 3 
8 t z 3 he 1 Er r 3 1 wird jetzt die] Pilze. Lublin. 25. Juli. Am Pilzmarkt fehlt es 


€ lowiezer Heide | trotz Saison an Belebung. Notiert wurden: Frische 
se Ib 8 po Mee in eigener Regie | Pilze 2,50—3,50, getrocknet 15—20 zł pro kg je nach 
ausbeuten. Der „Century“ Liesellschaft ist in Aus-] Güte im Kleinverkauf Genügendes Angebot bei 
Sicht gestellt worden. sich gegebenenfalls an der mässigem Bedarf und behaupteter Tendenz. 
"ündung eincs polnischen Holzexportsyndikats, das] Düngemittel. Warschau, 25. Juli. Preise in 
bekanntlich seitens der polnischen Regierung geplant Waggonladungen für 100 kg: Stickstoff 23proz. 
Wird, zu beteiligen. Im übrigen sind die von den | pulverisiert 39.79 21 gegen bar franko Waggon 
feichsdeutschen Firmen bereits erworbenen Holz- Chorzów mit Verpackung in Säcken brutto für netto. 
bestände wieder restlos freigegeben worden. Chorzów Stickstoff granuliert 23proz. 44.39 zł gegen 


* 
= 
- 
E 
> 


431 454 448.63 
195 401 922.66 
1598 738.69 


Lublin, 25. Juli. In der gesamten Labliner 


Posener Tageblatts . Sonnabend, 27. Juli 1929 


Der Bedarf an Devisen war sehr gering, und die 
Umsätze gingen beträchtlich zurück. Selbst die 
populärsten Deyisen, wie New York, London, Holland 
und Italien, blieben ohne Käufer; für die übrigen 
Devisen, die sich einiger Nachfrage erfreuten, ge- 
staltete sich die Tendenz «uneinheitlich. Nur Belgien 
behauptete den Kurs. è — 

Im Privathandel wird notiert: Dollar 8.88 (ge- 
fordert), Goldrubel 4.62%. Tscherwonietz 1.86 Dollar, 
100 Dollar im Kabelverkehr zwischen den Banker 
8.92. r 

Nichtamtliche Devisen: Belgrad 15.66, Budapest 
155.46, Bukarest 528%, Oslo 237.69, Helsingfors 
22.41, Spanien 130. Holland 357.88. Kopenhagen 237.64, 
London 43,27%, Riga. 171.35, Italien 46.64. Danzig 
173.04, Berlin 212.58, Montreal 8.86%, Sofia 6.44. ` 


bar franko Waggon Chorzow mit Verpackung in 
Blechfässern, brutto für netto, gewöhnliches Kainit 
5.20 zi lose loco Empfangsstation auf den Eisen- 
bahnen der Warschauer Wojewodschaft bei Lieferung 
vom Juni bis September, pulverisiertes Kainit 6.80 zl, 
Lieferungsbedingungen wie beim gewöhnlichen Kainit, 
Kaluszer Kalisalz 25proz. 14.75 zł. Lieferungsbedin- 
gungen wie beim gewöhnlichen Kainit. Superphosphat 
16proz. 16.04 zl. Parität Posen und 16.20 zł Parität 
Warschau-Ost mit Sack, Thomasmehl 18.5 proz. 
15.91 zł franko Waggon Danzig mit Lieferung im 
Juni. Düngekalk 58 zł lose franko Waggon Station 
Cheeiny. 

Fische. Danzig. 24. Juli. Schwache Zufuhr an 
frischen Fischen. Es wurden im Kleinverkauf in 
Danziger Gulden gezahlt: Frische Flundern 0.40—0.70, 
kleine frische Aale 1.20—1.60, grosse Aale 2-—2.50, 
Bleie 1.40—2. Lachs 3.20—3.50. Karauschen 1—1.20, 
Hechte 1.40—1.80. Barsch 1.20, frische Heringe 0.70, 
geräucherte Flundern 1.20—1.40, Räucheraal 3.604. 

Wilna, 24. Juli. Kleinverkaufspreise pro Kilo: 
Bleie lebend 5—5.50, tot 3.50—4, Hechte lebend 5.50 
bis 6, tot 3—4, Brassen lebend 55,50, tot 44.50. 
Karpfen lebend 4.50—5. tot 3.50- 4. Karauschen 
lebend 3.50—4, tot 2.80—3.20, Barsch lebend 5— 5.50, 


Berliner Börse. Ä 


(Anfangskurse.) Terminpapiere,, 


26.7. 
25.37 | 75.75 


Dt. R.- Bahn 87.00 | Goldschmidt . 


A 1. 142.75 | Hbg. Elk.-Wk. | — 142.75 
tot 4—4.50, Fettilossenwels lebend 5—5.50, tot 4 bis | A-4-f-Verkehr * SA 
4.50. Sprotten 3—3.20, Wels 2.50—2.80, Aal 6—6.50, | Hamb. Amer. a 
Aalquappe 2.50—3, Plötzen 2—2.50. j Hansa pak 164.00 164.09 ee . | 108.60 110.00 
ori 0 A 80 au. — 4 
(Schlusskurse) Posener Börse. Abt Kr Aust. | 126.37 126.50 | Kali. Asch. .ı — [238.50 


Barmer Bank | 128,00 |127.50 | Klöcknerw. .| — 
Berl. Hls.-Ges. 212.00 | 212.00 | Köln - Neuess, 130.30 130.00 


Fest verzinsliche Werte, 
— Com. u. Pr.-Bk. | 184.25 187.62 | Löwe, Ludw. | 199.12 138.50 


Notierungen in % Darmst. Bank | 277.00 | 277.25 | Mannesmann 122.62 | 121.87 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-2ʃ.) Deutsch. Bank | 170,25 | 170.50 | Mansf. Bergb. | 137.25 | 136.75 
50% Konverlierungs-Anleihe (100 zł). Disc.- Ges. — 155.00 [Metallwaren 125.50 126.00 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) Dresdner Bk. | 160.50 | 166.50 | Nat. Auto-Fv. | 22.75 21.75 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) Mtdtsch.K.Bk. | 142,62 | — Oschl. Eis. Bd. 82.50 — 
8% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. -l.) Schulth. Patz, | — 306.00 | Oschl.Koksw | 106.75 | 107.75 
7% Wohn. Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) EKG... 197.62 197.28 | Orenst.u.Kop. | 91.00 | 90.75 


8° o Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v. J.1926 


Be 328.25 | 328.00 | Ostwerke . 238.50 239.00 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1 ei k 


Berl. Msch.-F. | 81.00 |- 81.00 | Phönix Bgbau | 105.50 | 105.00 


8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. Buderus — 27.50 | Ch. Braunkoh. ] 300.00 239,50 
% Konvertierungspfand. d. P. Ldsen. (100 zt) Cop. Hisp. Am. | 433.00 433.00 | Rh. Elek. -W.“ — 147.75 
Notierungen je Stück: tn assor ine 1 = Rh, Stahlwk. | 124.00 | 126,50 
6%/, Rogg.Br.der Posner Läsch. (1 D-Zentner) Conti Caoutch. | 159.75 | 160. Riebeck. „ .| — 
30) 83 Vorke.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) Daimler-Benz | 52.00 4 Rütgerswerke | 85,62 
%% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) Dessauer Gas | 196.00 | 196.50 Salzdetfurth . 401.50 
2 Posener Vorkr,-Prov.-Obligat, (1000 Mk.) 6 114.25 | 115.62 en Br 188.0 =. 
y m.. 5 te enj — — uckt. & Co | — 
Sya ale Bonener Pr. -Obl m.p-Stamp.{1000 Mk) Dynam. Nobel | — [106.00 | Siem.&Haisko | 386.50 | 387.25 


EENEG T 


5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 0.45 
8% Hypothekenbriefe 


Tendenz: behauptet. 


EL Liet.-Ges.] — 154.25 | Tietz, Leonh | 213.50 
El. Licht u. Kr. — 210.75 | Transradio: .| — 

Essen. Steink. | 138.25 | 137.25 | Ver.Glanzswit | 395,00 
i, G. Farben .| 225.25 | 226.75 | Ver. Stahlw. . | 113.12 


881888888 
s 88 


Felten u.Guill. | 136.25 | 137.12. | Westeregeln“ 248) 
Industrieaktien. Geisenk.Bgw | 138.00 |13825 | Zeist. Walch. | 235.00 | 237.25 
Soy i 28.7. | 25.7. | Ges: L. el. Unt.] 21200 J 20.25 | Otavi . 2.00 6400 
Bank Polski — d Hartwig C. — = PERF Ta Peru oe 
Bk. Kw. Pot. — — H. Kautorow. =- 14 — 126. 7 28. 7. 
Bk. Przemyt — — 43.006] 48.00 Ablos.- Schuld 16000 ũ mm — 51.00 
Bk. Zw. Sp Zar 78.5000 — — — » w 60.00 ͤ 0 0% pi — 51.00 
P. Bk. Handl. — — — =n | Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. — 9.75 
P.Bk.Ziemian | — — — 105.006 eh air 
r . — . industrieaktien. A 

Browar Grodz. — — — — — 
Be Krot. — — — a i 26.7. | 25. 7. 26. 7. | 25.7. 
BE Auto y7 2 er — | Aceumulator. — — Laurahütte — 66.37 
9 35.006 si zY — ' lAdlerwerke .| — 50.00 ] Lorenz. — 160.50 
Contr, Skór | = — = 1156.006 | Aschaffenorg. | — 158.25 Motor. Deuts.. — 66,00 
Cake 24 el‘ aS = | enger Nam 308.00 | 30800 | Norad. Wolle, [140.00 | 138.00 
enn deter | — | 369.00 | ase, u- W. — | 5412 

T 1 ge Alta — [pt Kabeiwk.. | 69.00 | 70.00 | Riedel. — | — 
f 25 A 8 19.50 . Sachsenwerke | — Hey 

t, Eise. — 71.75 | Sarotti . I — 156.5 

Tendenz: behauptet, N „ | Feidmanıe. 183.80 18300 | Schl gb. u 
2 . 183. . Bgb. u. IK — 118,00 
Nachfrage. B.= Angebot. += Geschäft * == ohne Ums. Hohenlohe es 90,50 ] Schl. Text! 28 80 28.25 
— — 3 q- 1 5 Schub. 2 Sals. | — —— 
X Er örting, Gebr. — J Stollb. Zink. — 50.00 
Warschauer Börse. hmeyer . .| — | 168.00 


Fest verzinsliche Werte. Tendenr: geschäftsios, 


> 25. 7.| 24. 7. Amtliche Devisenkurse. 
5% Dollarprämien-Anleihe II. Serie © Doll.) 67.50 64.50 = 55 
5%% Staatl. Konvert-Anlöihe (io ah) „ 47.00 | 47.25 20. 7. | 26. 2. } 23.7. |237. 
6% Doliar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 00 — Ke Geld | Brief Geld | Briet 
10% Eisenbahn-Anleihe ( G. Fr, 102.50 | 102.50 | Buenes Aires — — — — — — 1.759 1763 
5% Eisenb,-Konvert.-Anleihe 100 zł.) 50 Bukarest — — — — — — — 2, 2.489 
40% Prämien-luvestierungs-Anleihe (100G.-z1) | 113.50 | 112.00 | Canada — — — — — — 4174 | 4182 | 4174| 4182 
72% Stabilisierun leihe — apa! — -- 1.938 1.842 1.936 1.940 
Konstantinopel — — — — — — 2.018 2.022 
Industrieaktien. London 20.33 207 20.339 20.370 
New Vork 4.190 4.198 4.180 4.198 
25. 2. | 24. 7. 25. 7.] 24. 7. = de Janeiro — — — — aa 7 0.4227 0.447 
2 Br ruguay — — = = — — 1 0.15 — RG 
. I | Z [Amsterdam — 168.6116438 168.11 | 168.45 
Bk. Handl. W.] — ] | Polska Natta | — | Z atmen —— . | pi 545] 5.425 
Bk. Zachodni | — | 75.00 |--Nobel-Stana. | — | = r r = 
— DIE. 11-7000] 70.00 meai n says | Heisingiors — — — — — 10.528 1.546 
Puls — | > | Moarzejow 24. — [allen — — —— — — 2.92 2198 21.915 21.855 
Spies — 130.00 — 1157.00 | Jugoslavien — — — — — — => 7.355 | 7.366 
8823 e 3 Kopenhagen GS g — 11167 | 111.89 11 120 111.92 
Elektr. Dabr. | — | — e eee eee ee 111.90 
F I Faris 64167 1642 | 10.46 
Starachowice | 28.0| — ve ee Eng ar ee Sorte gerh 1. 2 En 
er — —— ———— E > . 
e 2 3 6140 122 08 era 
re 125.50 | 125.50 =] I [Stockhom 222 Ina 111258 | 11231 lea 
— . = — = Stálin = = =. — =- — 111,59 | 111.81 
= TA e D a 73.04 | 73.18 
Goslawice wia = — | = [Wea ==- — — 59.015 | 59.135 
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nach einem sehr ruhigen Vormittagsverkehr in be- 
haupteter Haltung eröffnet werden. Die von Lon- 
don ausgehende Beunruhigung ist, obwohl die Dis- 
konterhöhung gestern vermieden wurde, noch immer 
nicht gewichen. Auch am hiesigen Geldmärkte machte 
sich heute für Tagesgeld eine Anspannung geltend. 


Tendenz: schwächer, 
Amtliche Devisenkurse. 


ni Die Rekordentlastung der Reichsbank war bereits 

Amsterdam 358,73 | gestern zum Ausdruck gekommen, und die steigen- 
Berlin) n den Zahlen fur Stein-, Braunkohle und Koks, sowie 
Dr 12429 die Leistungssteigerung konnten sich angesichts des 
Helsingfors .. . .. — stagnierenden Geschäftes nicht auswirken. Auch die 
ET E S 43.395 | Einigung der Mächte über den Ort der politischen 
% 8.85 | Konferenz trat völlig in den Hintergrund. Tages- 
ee . 2 geld 79% Prozent, bei Monatsgeld blieben die hohen 
pe Aia AET AYRAN 46,76 | Sätze von 9%—-10%2 Prozent unverändert. Am De- 
Stockholm 288.70 visenmarkt gab der Dollar nach. Kabelmark tendierte 
AR P — 14,1945.. Im Einzelnen gewannen Montanwerte bis 

2 x 172.01 | Prozent. Die höchste Steigerung hatten Manns- 


feld plus 1%, Hösch verlor % Prozent und Ilse 
Bergbau 1 Prozent. Kaliwerte waren heute ange- 
boten, Aschersieben 1 Prozent, Westeregeln 1% Pro- 
zent nachgebend, Farben eröffneten mit 227% % Pro- 
zent höher, nachdem sie vorbörslich mit 228% ge- 
nannt wurden. In Elektrowerten konnte die zu er- 
wartende Transaktion A E G-General Electric etwas 
anregen. AEG plus %, Pergpanii plus %, Gefürel 
plus %, dagegen Schuckert 1% und Elektr. Licht 1 
Prozent gewinnen, Polyphon um 2 Prozent höher. 
Textilwerte unter Führung von Nordwolle freund- 
licher, da es der Textilindustrie eine Kleinigkeit 
besser gehen soll. Banken nachgebend, nur Reichs- 
bank konnten 24 Prozent gewinnen, dagegen lagen 
Schiffahrtswerte nach dem gestrigen Kursabbruch bis 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz nicht einheitlich. 
— 2 — 

Börsenstimmungsbild. Warschau, 25. Juli. Ob- 
wohl nicht alle notierten Aktien heute Kursverluste 
davontrugen und einige sogar, wie. Starachowice. zu 
höheren Preisen eifrig gekauft wurden, trat doch die 
Abschwächung der bisherigen Tendenz sichtlich zu- 
tage und äusserte sich vor allen Dingen in mini- 
maler Nachfrage. Selbst die beweglichen Metall- 
papiere wurden zu niedrigen Kursen gehandelt. Auf 
den übrigen Gebieten erstreckten sich die Geschäfte 
auf sehr bescheidenes Material. Von Bankaktien ging 
Bank Polski um 75 Groschen zurück. ‚Zu festem 
Kurse wurden Elektrizitätsaktien Sila i Światło ge- 
handelt. Zementaktien Firley lagen ebenfalls be- 
hauptet. Am Markt der Metallpapiere zogen Staracho- 
wice an. während Lilpop, Modrzejöw und Ostrowiec 
re In den übrigen Gruppen herrschte 
Stille. ; j 

Die bisherige feste Tendenz für Staatspapiere ver- 
besserte sich noch. Besonders gesucht waren die 
4proz. Inyestierungsanleihe und die Dolaröwka. Sehr 
gern wurde auch die 5proz. Eisenbahn-Konvertierungs- 
anleihe gekauft. Andere Staatspapiere, mit Aus- 
nahme der etwas schwächeren 5proz. Konvertierungs- 
anleihe, behaupten sich. 


ändert. Nach den ersten Kursen war die Börse in- 
folge des völlig daniederliegenden Geschäfts cher 
leicht abbröckelnd. } 
Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 26. Juli für 1 Dollar 8.88, 1 engl. Pfund 43.10, 
100 schweizer Frank 170.85, 100 französische Frank 
34.79, 100 deutsche Reichsmark 212.00, 100 Danziger 


Gulden 172.52 zł. 


Zloty am 25. Juli 1929: Zürich 58.30, London 
5 N York 11.25, Budapest (Noten) 64.10 bis 
64.40, Wien 79.435--79.715. 


u, 


Prozent erholt. Glanzstoff und Bemberg unver- 


3 
wa 
4 
1 
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s> Pojener Tageblatt = 


der „Bojan. Anz.“ berichtet, von dem Fleiſcherei⸗ 
inhaber Br. angefahren, ſo daß er zu Fall 
kam. Er wurde in dieſer Situation mit Hilje 
des Komplicen des Br., des Invaliden G.., fent- 
recht auf den Kopf geſtellt und von erſterem gegen 
den Rücken mit Fußtritten bearbeitet, 
wohl in der Meinung, daß das bei Biega befind⸗ 
liche Geld aus den Taſchen falle. Dann ließ man 
pe Opfer wieder eine Strecke weiterfahren, um 
ie ſchändliche Tat in verſtärktem Maße nochmals 
50 ELLE, er ne er arg Miß⸗ 
N ; 8 andelten mit „Totſchlagen“ bedrohten, wenn er 
pi Pr eg 1 non dem Ueberfall ſeinem Chef etwas mitteilen 
„St. Paulikirche. Sonntag (9. n. Trin.), den würde Dem Biega kamen bei dieſem Vorfall 
28 Juli, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Kammel. 27 Zloty abhanden. 
Mittwoch, den 31. Juli fällt die Bibelſtunde aus. Bromberg, 25. Juli. Während des geſtrigen 
Chriſtuskirche. Sonntag, 10% Uhr: Gottes: Gewitters ſchlug der Blitz gegen 6 uhr nach⸗ 
dienſt. Brummack. mittags in das Wohnzimmer einer Wohnung des 
St. Matthäitirche. Sonntag, 9 Uhr: Gottes Hauſe. Dorfſtraße in Deutſch⸗Fordon ein und 
dienſt. Brummack Montag 5 Uhr: Vorſtands⸗ verletzte dort die darin befindliche Vikteria K r y- 
ſitzung der Frauenhilfe. Dienstag 5 Uhr: Bibel⸗[ger und den Jährigen M. Liſie wic leicht. 
ſtunde. Freitag 8 Uhr: Wochengottesdienſt. — n Fnowroclaw, 25. Juli. In der Nacht zum 
Wochentags 7% Uhr: Morgenandacht. e ante Ag e ginge ame 
K i 45: g s „vom Hofe aus durch ein Fenſter in den Keller 
n . Brum: des Magiſtratsgebäudes, bohrten von hier aus 


< A ; in die Dede ein Loch und gelangten ſodann in die 
Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend Räumlichkei i 
abena E Uhti Wochen ſchluß N S pE Räumlichkeiten der Stadtkaſſe. Hier brachen 


1 die Diebe einen Geldſchrank auf, in dem ſich 
tag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Derjelbe. mehrere kleine Kaſſetten befanden, die ſie zer⸗ 
Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag 10 Uhr: trümmerten. Zum Glück befanden ſich in dieſen 
Gottesdienſt. 9 Uhr in Gn efen: Predigtgottes⸗ Kaſſetten nur ganz geringe Beträge. Die Haupt- 
dienſt mit Abendmahl. Dr. Hoffmann. Bana kaſſette, in der fih über 20 000 Sioto befanden, 
Vortrag über den Lutheriſchen Weltkonvent in wurde von den Dieben anſcheinend nicht bemerkt 
Kopenhagen. Derſ. — 3% Uhr in Tremeſſen: und blieb unberührt. Ferner wurde von den 
Predigtgottesdienſt mit Abendmahl. Dr. Hoff⸗ Dieben auch noch der zweite Geldſchrank ange: 
mann. Danach Vortrag über den Lutheriſchen] bohrt, doch wurden jie anſcheinend bei dieſer Ar- 
Weltkonvent in Kopenhagen. Derſelbe. 215 act d aprts ich puht, 8 In 3 
Er. Verein Junger Männer: Sonntag: „Die fenden macht drangen gleiche ee non EN De: 
Bürger von Calais“, Vorleſung u. Beſprechung. kau nee die de im das Raden Hen 
Montag und Mittwoch 8 Uhr: Poſaunenchor har. wo ihnen jedoch nur einige kleinere Gegen⸗ 
Donnerstag 448 Uhr: Singſtunde 19 Uhr: Bibel: bir Hände fiele unbedeutenden Wert beſitzen, in 
A RER 0 ie Ha n. 

as: T E; Bi re olkstümliches Turnen Remper, 2, Be 1 Nandels⸗ 
5 2 5 mann Rotbart aus Wieruſzow, Kr. Kempen, 
Evangeliſcher Jungmädchenverein, Sonntag 4): handelt mit Gänſen und geht Kia Dorf zu Dorf, 
Uhr: Sonntagsverein. Montag 7% Uhr: jüngere um dieje aufzukaufen. Hierzu hatte er als Heljer 
Gruppe. Mittwoch 8 Uhr ältere Gruppe. — Im einen 18jährigen Ochenzan und einen 17jäh- 
dugui findet für alle Öruppen nur eine Ver rigen Cijzewjti. Dieſe beiden Jünglinge 
einsſtunde am Mittwoch ſtatt. hegten die Abſicht, ihn zu ermorden; nur hatte 
Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der er ihnen ſtets zu wenig Geld mit. Am Sonntag, 
Chriſtuskirche ul. Matefki 42): Sonntag 5% Uhr: 14. d. Mts., meldeten ihm die Burſchen, daß in 
ugendbundſtunde E. C.; 7 Uhr: Evangeliſation. zwei Dörfern viele Gänſe zu haben feien; er 
reitag abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jeder: | mülle zeitig am Montag dahin kommen und mehr 
mann herzlich eingeladen. Geld pe pup . ren Böſes 8 
gin otbart zeitig den genannten Dörfern zu 
i San bakt diesmal 1000 Zloty und 40 Zloty Klein- 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. eld mit. Im Walde lauerten ihm die 
* Bojanowo, 24. Juli. Als geſtern abend Mordgeſellen auf, töteten ihn mit 
ge 7 und 8 Uhr ſich der bei der Viehhand⸗ Meſſerſtichen und ſchleppten ihn etwas vom 
lung Herrmann untergebrachte Viehſchaffer Bie⸗ Wege ab in den Wald und raubten die 1000 
hauſſee mit dem Fahrrade 3109 während fe die 40 Zloty, die ſtark mit 
and, wurde er, wie Blut beſudelt waren, zurückließen. Die Leiche 

d d i Iut údel ückli Die Lei 


Kirchliche Nachrichten für die Epangeliſchen Poſens. 

Kirchenkollekte für den Landesverband Evan⸗ 
geliſcher Jungmännervereine in Polen. 
Kreuzkirche. Sonntag vorm 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. D. Greulich. onnerstag, 1. 8., nachm. 
4½ Uhr: Teeſtunde der Frauenhilfe. 

Wreſchen. Sonnag nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Greulich. 

St. Petrikirche (Evangeliſche Unitätsgemeinde). 
Sonntag 10 Uhr: Gottesdienſt. Haeniſch. 11% 


ga auf der Roniker 
auf dem N 


wurde aber noch an demſelben Tage entdeckt und] Ring wiederbekam. Außerdem find noch ein Pag 
nach einer Beſichtigung der Gerichtskommiſſion 
e jt. Am nächſten Tage ſchon entdeckte man 
die Mörder, als fie fih ſehr gute und teure An⸗ gegeben worden. 
züge in Wieruſzow kaufen wollten. Sie wurden 
feſtgenommen, haben ihre Tat eingeſtanden und zeit des Pfarrers Baecker werden hier zwei 
ſind dem Gericht eingeliefert worden. 

* Kuſchlin, 25. Juli. 
das am Montag nachmittag über unſere Gegend 
dahinzog, ſchlug der Blitz in eine friſchaufge⸗ 
ſtellte Kornmandel auf dem 


beerdigt. 


Bruck und zündete. 


Morgen große 


dinge vorhanden. 


un: 1 0 15 Se 
lontag nachmittag u ee d Deus 
Scheune des mitoa, 1 Okto Gröger und zün⸗ Oberwachtmeiſter Dijakiewicz mit ſeinem Wol 
Eine Scheune brannte vollſtändi 4 3 
wobei das dort lagernde Stroh ein Naub der ſofort zu der im bezeichneten Unfallſtelle tauchte 
uch landwirtſchaftliche Geräte und holte den Knaben an die 


dete. 


ielen dem Brand zum Opfer. 


fielon de wurde. 


nweſen in der Gemeindebrandkaſſe. 

* Pleſchen, 25. Juli. 
S ed 
ein 
* Wllhelmsbeig, 25. Juli. r 
mittag ertrank der 1Ojährige Arbeitsknabe Sch 
Dudzinjfi beim Baden im Teiche. 

* Wilhelmsbrück, 25. Juli. 
S;morlinjfi 


Sonn 


| 


re, a 
zei 


noch vor 
alſo noch 


Schneider 


geſtohlenen Ri 


ohnu 


amenarm 


ommandant den verlorenen 
Edelſtein, umgeben von mehreren Brillanten im 
Werte von nicht 60, ſondern von 400 Zloty in 
pet a onen . yes si na 2 
am und jeiner Frau die geſtohlenen chen a . A „„ 
zeigte, ſtellte es fih heraus, daß dieje von den Briefkaſten der Schriftleitung. 
e noch nichts wußte, weil ſie 160 Sprechſtunden in Brieffaftenangelegenheiten 
agen am te 
er Ring im Werte von 60 Ztoty. Nach N t! 
erneuter Meldung wurde Cäcilie ©. nochmals] Briefkaſtanfragen lehnen wir ab. Wir empfehlen 
verhört und geſtand endlich nach langem Leugnen 
die Tat ein. Sie habe den Ring einem jungen 
von dem die Polizei den 


Es entwickelte ſich ein der⸗ 
artiger Rauch, daß man im Dorfe dachte, ein An⸗ 
weſen brenne nieder. 

* Neutomiſchel, 25. Juli. $ 
QObſt in Konkolewo⸗Abbau verkaufte feine. 24 
Landwirtſchaft für annähernd Schlachthofſtraße 12 
20 000 Zloty. Auf der Wirtſchaft ift ein Ausge⸗ Plötzlich ging der Junge an einer tieferen Stelle 


rannte in der Nacht zum urſachte wunde Stellen. Nachdem die Hündin den 
ober Lupinen nieder. bereits beſinnungsloſen Knaben nach oben ge- 


a pus Ht einen 9 Kirai 
Eiſen am Ringe in Wieruſzow und wohnt in]! 
Wiihelmsbrück im Haufe von Hojczyk. Am 4. d. ihres Beſitzers. 
Mts. benachrichtigte er die hieſige Polizei, daß 
ihm aus der 
mit einem Edelſtein ( 
loty und eine 
35 Zloty geſtohlen wurden. Den Verdacht lenkte 
er auf eine 18jährige C. Swieſziak, die in 
demſelben Hauſe mit ihrer Mutter wohnt. Der 3 
Verdacht war zutreffend, da die Cäcilie S. ſich 3 
ſeit einigen Jahren mit dieſem unreinen Hand⸗ 
werk Leila Doch wie erſtaunt war Szmor⸗ 
s am anderen . der Poli⸗ 


geſtohlene Ohrringe im Werte von 15 Zloty 
wiedergefunden und der Frau Szmorlinſka wieder: 

[I] Wreſchen, 25. Juli. Während der Urlaubs 
Predigt⸗Gottesdienſte durch Paſtor D. 
Greulich aus Poſen gehalten werden, und 
zwar am Sonntag, 28. Juli, und 11. Auguft, 
beide Male nachmittags um 3 Uhr. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Graudenz, 25. Juli. Kurz unterhalb der 
Weichſelbrücke badete Dienstag nachmittag im 
offenen Strom ein 13jähriger Knabe na- 
mens Alfons Zuchowſki, der Sohn eines 
wohnhaften Eiſenbahners. 


Während des Gewitters, 


elde des Herrn 
Der Eigentümer. 


unter und kam nicht wieder empor. Von den am 
Ufer verſammelten zahlreichen Leuten ſprang 
ilfe. Da kam zufällig der oter 

5: 


ier ſchwamm 


Bei dem Unwetter am H 
der Blitz in die niemand zu 9 


nieder, hunde hinzu. Das tüchtige 


Waſſer⸗ 
erſichert it das oberfläche. Von den vergeblichen Verſuchen 
i ma der Hündin, den Knaben an den Haaren feſtzu⸗ 


In dem naheliegenden halten, zeugen noch einige durch die Zähne ver- 


bracht tte, ob fie ihn mit der 
oe 5b 40 her dem Lande zu. 
Wiederbelebungsverſuche hatten nach fünfzehn 
Minuten angeſtrengter Arbeit den erhofften Er⸗ 
folg. Die brave vierbeinige Retterin ijt übrigens 
nicht im Polizeidienſt, ſondern Privateigentum 


Am Sonnabend 


Der Kaufmann R. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Poſen, 25. Juli. Die Ferienſtraftammer ver- 
urteilte ein junges Dienſt mädchen aus 
Lublin, das ſchon öfter vorbeſtraft iſt und je nach 
Bedarf nicht weniger als vier Namen hat, zr 
ahren Gefängnis. Auch in der Ber: 
andlung konnte der richtige Name nicht feſtge⸗ 
tellt werden; es wurde angenommen, daß fie 
Nelly Schiller heiße. Als dieſer Name fiel, 
erhob ſich eine Zuhörerin und erklärte, das ſei 
ihr Name, und er werde von der Angeklagten un⸗ 
rechtmäßig benutzt. Der Staatsanwalt hat gegen 
aß Berufung angemeldet. 


ein goldener Damenring 
pin) im Werte von 60 
anduhr im Werte von 


ing mit dem 


Hauje | das Stra 


inger trug. Es fe nur werktäglich von 12 bis 1311, Uhr 

E. F. hier. Eine ſchriftliche Beantwortung der 
Ihnen, fih einmal mit der Städtiſchen Sparkaſſe 
in Verbindung zu ſetzen. Dort werden Sie alles 
Nähere erfahren. 


Ein niedriger Preis bei 


außerordentlichen Vorzügen 


Der neue Chevrolet 6 ist in 
und auf dem Lande von unschätzbarem Wert 


Die unerschöpflichen Hilfsquellen der General Motors machten 
es möglich, den 6-Zylinder Chevrolet zum Preise eines 4-Zylin- > 
ders und mit den modernsten Verbesserungen auf den Markt 
zu bringen. Der neue Chevrolet — kraftvoll, schnell, bequem 
und mit den Vorzügen eines Luxuswagens — bietet Ihnen mit 
seinen geringen Unterhaltungskosten den denkbar größten Gegen- 
wert für-seinen mäßigen Preis. Bereits bei seinem ersten Er- 
scheinen gewann dieser ausgezeichnete Wagen wegen seiner hervor- 
ragenden Eignung für polnische Straßenverhältnisse eine schnelle, 
ständig wachsende Beli i 

Die Service-Stationen der General Motors w Polsce stehen 
dem Chevrolet-Besitzer überall hilfreich zur Seite und können ihn 
in Notfällen sofort mit allen notwendigen Ersatzteilen versorgen. 

Sie können den 6-Zylinder Chevrolet nach äußerst günstigen 
Zahlungsbedingungen erwerben. Fragen Sie Ihren nächsten autori- 
sierten General Motors Händler. Erzeugnis der General Motors. 


Autorisierte Händler in ganz Polen und der Freien Stadt Danzig. 


CHEVROLET 


zu den 
bedin 


GENERAL MOTORS w POLSCE, WARSZAWA 


Preise: 
. ZŁ 10,650 


21. 10.950 
21. 11.950 
Zt. 13.650 
Zt. 14.500 


Zł. 15.450 
Zl. 


Sie erwerben den e 
emen u 
bequ lungs 


eaten 


des 
es 


Kino Metropolis 


Heute Premiere! | 


Der Liebeshafen 


- mit 
Esther Ralston - Gary Cooper 
Vorführungen um 7 und 9 Uhr. 


Eine Chriſtliche Gemeinſchaft ſucht in Poſen für ihre 


Berjommlungen einen BAAL 


Wir ſuchen dauernd 


2 thetengelder 
Offerten an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., an 2 Stelle zu hohen 


Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1235. 


verloren! Am 23. 7. 29 
auf der Bahn v. Biskupice 
über Poznan nach Rogoznv 
ſchwarze Geldtaſche v. 75j. 


Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtäch in Stadt und 
Provinz. „Merkator“ Sp. 


> o. o., Poznan, Skosna 8 
Stellenangebote 9)’ el. 1536. 
75 enth. größ. Geldbetr. 


nr oses C» Depulant mit 
niecta 6, u. 1233 abzugeb. 9 Hof ängern Stellengeſuche 


. ug | r re 
Dan. Stow Stare Chauffeur 


pocgta me. ledig, eval., mit guten Kennt 
niſſen. Nehme Stellung an. 
Sohn achtbarer Eltern. der wenn mögl. bei evgl. Herr⸗ 
Luſt hat, ſchaft. Off. an Ann.⸗Exn. 


Sattlerei u. Kosmos Sp. z 0.0., Po mah 


„ Zwierzyniecka 6, unt. 1219. 
Boliterei ra” 


— eor 

gründlich zu erlernen, kann Hilfsjäger , 
jih melden bei Oberfehl., 19 J. alt, 1,80 m 
Frau B. Wolff, Sroda groß, mit 2 jähr. Praxis, 

St. Rynek 14. im Forſt⸗ u. Jagdweſen gu 
bewandert, ſucht Stell. per 
a ſofort od. ab 1 Ott. 1920. 
Für leichte Büroarbeit] Ang. a. Ann. Exp. Kosmos 


Ankönie u. Berkänie 


` ſuche eine Sp. z o. o., Poznan. Zwie⸗ 
1 Sattler: und Anfün erin rzyniecka 6, unter 1232. 
iſtergef ft g Geb. junges Mädchen, ZUR) 
e DA ba re ee 
verkaufen Off. an Ann.⸗Exp. 


Hausto lerſtelle. 


Kosmos Sp. z o. „ 1212. 
; Taſchengeld erwünſcht. Ol, 


Zwierzyniecka 6, u. 1 


Lehrfräulein 


S Bedingung Deutſch u. Poln. erb. an Ann. Exp. Noe mes 
Off. an Ann.⸗Exp. Rosmo: | Sp. z o o., Poznan, Je 


Wohnungen Sp. z o. o., Poznan. Zwie⸗ rzyniecka 6, unter 123 


ecka 6, unter 1229. ms 
er Jung. Mädchen 
2 möblierte, ſonnige Für Stadthaus halt ge⸗ die 2 % Jahre Haustocht! 
Zimmer 


wandtes, kräftiges ſtelle im Pfarrh. bettet 


‘> ſucht ähnliche Stelle Fr 
m. Zentralh. u. Qü a Mädchen vollem Familienauſchluß 
zum 1. Sept. an kinderloſ. 40 Kl. Aniangsgeh ii N 


Ehepaar zu verm. Off. an bei hohem Lohn z. 1.8. 1929 | wünſcht. Off. an Nun. E2 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.zo.o. | verlangt. Frau Martin, | Kosmos Sp.z 0.9.. Bona p 
Pozn., jerapn.6, 1.1228, Gniezno, Maſchinenfabrik.] Zwierzyniecka 6. u. 32° 


Ea + Pofener Tageblatt = 


Bialucha lediglich die Mitgliedskarte des Deut- Aus der Republit Polen. 


ſchen Volksbundes vorgelegt habe. 
Die Zeugin Widera wird befragt, ob ſie je⸗ 
x 3 in einer für Polen ſehr ungünſtigen Weije 
Was wurde in Biarritz beſprochen? mit zu Polen geſchlagenen Gebieten und der 
Doungplan und Liquidationen. 5 5 alt fie Das Buch hat den 


mals hinter dem Schlußpunkt am Ende eines 
Satzes noch einen Gedankenſtrich gemacht hätte, 

x É ? itel „Der polniſche Korridor und 

Z Warſchau. 26. Juli. In Biarritz, wo feine Folgen“. Es rief begreiflicherweiſe in 


worauf fie erklärt, on dies völlig ausge: 
chloſſen jei. Ebenſo habe fie niemals Se 
cheinigungen von der Art der inkriminierten ge⸗ 
chrieben. Die Zeugin ſtellt danach in der ihr 
vorgelegten Photographie des Belaſtungsdoku⸗ Miniſterpräſident switalſti und Oberſt Polen große Entrüſtung hervor. Nun ver⸗ 
ments ſofort Slawek auf Urlaub weilen, ſind in den letzten | öffentlicht der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
Tagen äußerſt wichtige Beratungen abgehalten angebliche Enthüllungen über eine Ge 
worden. Dieſe Beratungen bezogen fih auf die heimkorreſpondenz des deutſchen Botſchafters in 
Rheinlandfrage wie auf die Unterzeichnung London Sthamer mit dem Auswärtigen Amt 
des Poung⸗Planes, aber auch die Liqui⸗ in Berlin. In einem angeblichen Briefe, der 


eine Reihe von Fehlern 
feft, worauf der Vorſitzende feinem Erſtaunen über 
dationsangelegenheit ſcheint in Biarritz En n iera od, der Botschaft 15 


Thema der Unterhaltung geweſen zu fein. Polen s 8 
hat ſich, wie noch im vorigen Jahre aus den en Sae nee DETA 3 N 
Aeußerungen Zalejtis hervorging, mit allen Mit: fien unternehmen zu können. Vom Auswärti⸗ 
ven einer vorzeitigen Räumung des Rheinlanz | gen er jei dann an ent daß ade 
es zu widerſetzen geſucht. Es hat jedoch die tere Summen zur Verfügung geſtellt würden, 
Entwicklung der Ereigniſſe nicht aufhalten kön⸗ wenn es ſich als nötig "ermeilen ſollte. 8 
nen. Der Youngplan kam zuſtande, und hiermit e e eee a 
255 . = PEINE TGE „Der ation aufgemacht und wird heute von der ge⸗ 
gt leinen Unterzeichnern die Verpflich⸗ ſamten Warſchauer Preſſe nachgedruckt. (Auch 
tung auf, mit den Liquidationen ein für vom „Kurjer Poznanſki“. Red.) 
allemal Schluß zu machen. Es it nun nicht] Es ift doch auffallend, wie ſolche angeb- 
ganz klar, ob Polen davon berührt wird. Jeden- liche Geheimkorreſpondenz zwiſchen dem deutſchen 
falls ift die Möglichteit ſtark vorhanden. In Botſchafter in London und dem Auswärtigen 
Polen iſt man deshalb offenbar zu dem Entſchluß Amt in Berlin in fremde Hände fallen ſollte. 
gekommen, noch vor Unterzeichnung des Poung⸗ Jedenfalls werden die ſogenannten „Enthüllun⸗ 
plans mit den Liquidierungen voranzuge⸗ en bagu benutzt, um nicht nur den engliſchen 
he Die Liquidati d ſeit Ei we Journaliſten zu diskretitieren, ſondern auch die 
n. Die Liquidationen find jeit Sinritt in die angebliche Propagandatätigkeit auf deuiſcher 
Handelsvertragsverhandlungen auf die dringen⸗ Seite in recht ſchlechtem Lichte erſcheinen zu laf- 
den Vorſtellungen des Geſandten Dr. Rau- fen. Selbſt die „Epoka“ jagt, es erwiejen, daß 
ſcher bisher in der Schwebe gelaſſen worden, | Sir Robert Donald ein Werkzeug der deut⸗ 
um die Atmosphäre nicht zu trüben. Nunmehr ſchen Propaganda fei. Man wird erwar⸗ 
aber ſtellt man fih, wie bereits aus den amtlichen ten dürfen, daß fih die betreffenden Stellen klat 
Mitteilungen hervorgeht, auf den Standpunkt, dazu äußern. Ba 
daß Deutſchland die Verhandlungen zu verſchlep⸗ initi 0 
pen ſuche und die Vertragsausſichten immer ge⸗ die zukünſtige Gas verſorgung 8 
ringer würden. In dieſer Situation erblickt man olens. 
die Handhabe dafür, die Liquidationen vorneh⸗ Durch ein franzöſiſch-belgiſches 
De zu * um ſomit beim Abſchluß des FinanzkonſortiuÜm. l 
ungplanes bereits vor einer vollendeten Tat- 5 ; ; : A 
lache zu ſtehen. Etwa 1000 Deutſche würden von 5 96 i Interejfantee Metelen uber 
Verzicht geleitet werden könne, wenn man nit | Dielen Liquidationen betroffen werden, und zwar die bevorſtehende Gasverjorgung Polens 
Gefahr laufen wolle, 5 auch andere Rechte ef meiſt von kleinem oder mittlerem Beſitz im ganz durch ein fra nzöſiſch⸗belgiſches Finanz⸗ 


ichwerdeführer ihre Ausſagen ſpäter nicht aufs]. 
recht erhalten konnten, angeordnet, daß 

mit ſtrengſter Sachlichkeit 
vorzugehen ſei und gegebenenfalls eidliche Be⸗ 
glaubigung der Ausſagen zu fordern ſei. Bei der 
Vernehmung des Geſchäftsführers der Bezirks⸗ 
vereinigung Rybnit ergibt fih rau daß 


auch dort die Verfügung gegen den Mißbrauch der 
Mitgliedskarten bekanntgegeben iſt. Als der Vor⸗ 
ügende den Zeugen daran erinnert, daß er ein: 
mal wegen der Ausſtellung von Beſcheinigungen 
vor Gericht geſtanden habe, kann der Zeuge er⸗ 
N der i widern, daß er jeinerzeit von den Gerichten in 
ie Schnelligkeit dieſer Feſtſtellungen Ausdrud|allen Inſtanzen freigeſprochen wor 
gibt und ſich zu det Frage veranlaßt fühlt, ob die 2 

Jeugin vorher mit jemandem über dieſe Fehler 
geſprochen habe. Die Bragin verneint das 
und erklärt die Fehler für ſo auffallend, daß ſie 
keiner langen Nachprüfung bedürften. 

Nach einer weiteren, infolge der drückenden 
Hitze notwendigen Pauſe greift der Staatsanwalt 
in die Verhandlung ein und bezweifelt die Voll⸗ 
tändigteit der von Graf Matulhta überreichten 
Akten, in denen nach ſeiner Feſtſtellung inſofern 
sine Lücke besteht, als nicht erjihtli ijt, wie die 
Akten vom Deutſchen Generalkonſulat Kattowitz 
wieder an die Regierung in Oppeln gelangt ſind. 
Er, lehnt daher dieſes Dokument als nicht voll⸗ 
tändig ab. Der Zeuge Graf Matuſchka weiß dieje 
Lücke, ebenſo den mangelnden Abſchluß der Akten 
W, mer d im Augenblick nicht zu erklären. 

Kattowitz, 26. Juli. Zu Beginn der heutigen 

zerhandlung wurde eine Reihe von Zeugen ge⸗ 

Ort, die Bekundungen Besüglich des loyalen Ber- 
altens des Angeklagten Alitz machen konnten. 
Lediglich die Vernehmung der Zeugin Libera 
erſtreckte ſich noch auf die ſteittige Interpunk⸗ 
tionsfrage. Sie erklärt, daß, wenn wirklich 

‚chler dieſer Art p. worden wären, jie 

ätten bejeitigt werden müſſen, bevor derartige 

chriftſtücke dem Angeklagten zur Anterſchrift 
dorgelegt werden durften. Bezüglich der naa 
Aussage der Zeugin Wuzit von ihr angeblich 
angeſtrebten Bekanntſchaft mit dem Zeugen Pie⸗ 
awjti erklärte fie, daß ſie auf die ermittlung 
dieſer Bekanntſchaft keinerlei Wert gelegt habe. 
Auf die Frage des Vorſitzenden, aus welchen 
Gründen das geſchehen jet, antwortete die Zeugin: 
aus Sympathie beſtimmt nicht. 

Als nächſter Zeuge wird Aſſeſſor Libera vom 
Deutſchen Volksbund vernommen, dem der Vor⸗ 

ſitzende die Frage vorlegt, ob ihm bekannt ge⸗ 
weſen jei, daß be junpe Leute im Deuf chen 
Volksbund gemeldet haben die ſich der Militär- 
flicht entziehen wollten. Der Zeuge bejahte die 
rage und fügte hinzu, daß er ſo Leute ſtets 
darauf hingewieſen habe, daß ſie 


ihre Pflicht als reli; Staatsbürger erfüllen 
müßten. 


den iſt. 
Von Bedeutung wird danach wieder die Aus- 
jage des Abgeordneten Jankowſki, der über 
die Arbeitsbeſchaffung durch Vermittlung des 
Deutſchen Volksbundes befragt wird. Abg. Jan⸗ 
fowjti erklärt, daß im ar 1924 ınfolge der 
außerordentlich großen Arbeitsloſigkeit es über⸗ 
aus ſchwer geweſen ſei, entlaſſenen Angehörigen 
des deutſchen Volkstums Arbeit auf polniſchem 
Boden zu verſchaffen. Er habe ſich daher an den 
Angeklagten Ulitz gewandt, um mit ihm Mittel 
und Wege der Arbeitsbeſchaffung zu beſprechen. 
Dabei habe Ulitz betont, daß Leute, denen Arbeit 
vermittelt wurde, unter allen Umſtänden ihren 
Wohnſitz in Polniſch⸗Oberſchleſien behalten und 
vor allem p ap Militärpflicht genügen müßten. 

Auch die folgende Ausſage des Senators Dr. 
Pant ergab 

die abſolute Loyalität des Abg. Ulitz. 

Senator Dr. Pant erklärte, Ulitz habe ſtets mit 
allem 3 auf die 1 der ſtaatsbür⸗ 
erlichen Pflichten hingewieſen. Er habe immer 
en Grundſatz vertreten, daß die Minderheit, 
wenn ſie ihre Rechte fordern wolle, jederzeit ſtreng 
auf dem Boden der Loyalität dem Staate gegen⸗ 
über ſtehen müſſe. Dieſe Einſtellung des Ange⸗ 
fagien ift nicht nur in Re ig lie 
ondern auch in offiziellen Konferenzen bei ver⸗ 
chiedenen Anläſſen zum Ausdruck gekommen. Bei 
der Beratung der Deutſchen Fraktion des Schleſi⸗ 
ur Sejm zu dem Antrag auf Ausdehnung der 

ilitardienſtpflicht auf F find 
nach Bekundung des Senators Dr. Pant die Mei- 
nungen im Deutſchen Klub ſeinerzeit geteilt 
eweſen. Ein Teil der Abgeordneten vertrat die 
Kuffaſſung, daß auf ein Recht, das der polniſche 
Staat freiwillig gegeben habe, nicht ohne weiteres 


meint ijt die Autonomie) auf dieſem Wege beſei⸗ zen 60—70 000 Hektar), aber auch zahlreicher konſortium. Die betreffende Agentur teilt mit, 
tigt werden könnten. Demgegenüber 15 litz Stadtbeſitz. daß der Direktor Konopka in Paris mit Ver⸗ 
mit aller Entſchiedenheit auf die moraliſche und 4 Biarri rück tretern eines A iſch⸗belgiſchen Konſortiums 
pädagogiſche Bedeutung der militäriſchen Er⸗ us arritz zurück. diesbezügliche Verhandlungen zu einem günſtigen 
ziehung hingewieſen und insbeſondere ſeſtgeſtellt, Warſchau, 26 Juli. RN den erſten Augufttagen | Abſchluß geführt hätte. Das Konſortium vere 
daß der Militärdienſt zwar eine jehr harte, aber reen der Miniſterpräſident Switaljti umd|pflidtete ſich, fünf Jahre 20 Millionen Dol⸗ 
gute Schule jei, Gerade für die junge Generation Oberſt Stawef aus Biarritz nach rſchau[lar zum Bau von Gasanſtalten in 
in Oberſch le en, die nach dem Kriege und den zurück. Die erſte Miniſterratsſitzung nach den Polen aufzubringen. Das nötige Gas ſoll durch 
Aufſtänden wieder Dijziplin und gegenjeitiges | Ferien wird wahrſcheinlich am 10. Auguſt, d. h.] die polniſchen ae geliefert werden. Dem 


Auf die Frage des Verteidigers, ob ihm eine 
undverfügung des Angeklagten Alitz wegen des 
eißbrauchs der Mitgliedsausweiſe bekannt ge⸗ 
worden ſei, gibt er gleichfalls eine bejahende 
Antwort Dagegen verneint er entſchieden die 
Frage, ob er es gie möglich halte, daß der An⸗ 
geklagte jemals Beſchein 1 von der Art der 
inkriminierten ausgeſtellt oder unterſchrieben 
aben könnte. Alitz habe ſtets mit außerordent⸗ 
iher Genauigkeit und Peinlichkeit 
alles geprüft, was ihm zur Unterſchrift vorgelegt 
wurde. Er halte es daher für ausgeſchloſſen, daß 


1 müſſe. i vor der Legioniſtentagung und der Abreiſe Pil⸗ Bau einer Gasanſtalt in Tzenſtochau follen 
Sesi nik Sa reinigen ige im Jahre ſudſtis nach Rumänien, jtattfinden. Einen a 15 ein 1 pe N o 
üglich der Einſtellung der ialyitof und Kielce folgen. Vorgeſtern i 7 
Dan — en — ae Ep u Ks Vermutlich eine Sommer -Ente. rektor Konopka nach Kattowitz gereiſt, um mit 
ve aß Halte erklärte Senator Dr. ant, daß] “ Warſchau, 26. Juli. Vor kurzem erſchien Vertretern der dortigen Kohleninduſtrie Konfe⸗ 
dieſer Aufruf auf den Abg. Uli zurückzufüh⸗ [ein aus der Feder des bekannten Journaliſten renzen ab zuhalten. Konopka fährt dann am 
ren ſei. x Sir Robert Donald ſtammendes Buch, das fih 1. Auguft nach Warſchau zurück. 
D 85 des Heulſchen Wolksbundes beschaftigt n 


er 3e 
abteilung des Deutſchen Volksbundes beſchäftigt 


1. ̃ ab da man Citem, die in rr |iie Baintan Aaclın Singen, Ein 

It. ragen vorſprachen, ſtets abgeraten habe, ? 0 s j m 
72... d . .. 
h en an erungen dire es | je ei im e 5 zum Heeres 4 „G. . 
fichtet worden wären, erklärte 3 daß . Be ee ge a 100 Mainzer Kreditbank A.-G. ge Menſchenmenge jubelte dem Papſte zu, wäh 


Mainz, 25. Juli. In den letzten Tagen ift man | rend er vorübergetragen wurde. Alle Fenſter der 


immer der in dem Minderheitenrecht und in der gegenüber erklärt, daß ihm vor dem Militärdienſt 


i i i i i z cieti d dicht von Schauluſtigen beſetzt, 

njer Konvention graue. Ulitz hat jedoch entſchieden darauf beſtan⸗ in der hieſigen Kreditbank A. G. rieſigen Häuſer waren n S 
i i ilitä i 1 tom- ebenſo die Loggien des päpſtlichen Palaſtes. Auch 
aasgeigziebene Weg belcritten V a S oe Tan nerfehtten Shetutchionen |das Diplomatilde Korps Wohnte von einer Boggio 


wor i. Ein Bori genüge. Auch dieſer Zeuge hält es für ausge: 
alsdann — ee kein Deulſcen Bc; > ſchloſſen, daß Uig nach feinen bekannten Arbeits- 
bund abgejpielt hat, als dort befannt geworden methoden eine ſolche Beſcheinigung ausgeſtellt 
war, daß die Zeugin Wuzit Beziehungen zu einem haben kann. ; ; ; ! 
Lelniſchen Offizier (Pie amffi) unterhielt. Der Als nächſter Zeuge wird Markſcheider dies 
eiter der Ueberſetzungsabteilung, Majowſki, ler, der dem Vorſtand des Deutſchen Vo sbun⸗ 
dei dem die Zeugin Wuzit peilen war, hat des angehört, vernommen. Auch er jagt aus, daß 

bei einer Beſprechung anf dieje Tatſache aufmerf; bei jämtlihen Sitzungen der Angeklagte Alitz den 

lam gemacht und die Frage der Ent la pen Grundſatz der Loyalität betont habe. Als ſich 

der Zeugin Wuzik angeſchnitten. Darauf⸗ die Frage ergab, ob Offiziere der ehemaligen 
hin hat ulis erklärt, daß man im Volksbund Teilungsmächte die Aufnahme in den Stand der 
in zu verheimlichen N nr 0 dab eine Ent⸗ Reſerveoffiziere der polniſchen Armee nachſuchen 

otwe e 


i di begangen aus der Feierlichkeit bei. Als der Papſt ſpäter 
We en e fall h den . Ra an einem vor der Baſilika errichteten Altar jeinen 
Betrag um etwa zwei Millionen Mart Tragſeſſel verließ, erteilte er inmitten feiner 
handeln. Die Unterſchlagungen konnten dadurch] Kar inäle den gag dich de Port onen 
dieje Höhe erreichen, daß bereits jeit drei Jah⸗ Gegen 8% Uhr bega ſich é ayit un er den 
ren von Direktor Hofmann die Bilanz ge- 2 lrufen der Asch i Bes ER. 
fälſcht wurde. Die Schalter der Bank find ſeit Die Front der Pe = ee ee io 
eſtern geſchloſſen. Nach einer heute mittag imf niert, die — 955 be er te irchen , 
Beifein on Vertretern der Deutſchen Renten- lange die Prozeſſion dauerte. 
bank in Berlin 5 Sitzung wurde be |12 Tage ununterbrochen in der Luft. 
ilojen, [ofort der Konkurs zu beantragen. Di-] St. Louis, 25. Juli. Die Flieger Jad|on und 
rektor Hofmann ſelbſt ift in Haft genommen ISprine ziehen fèit zwölf K 


ſollten, hat Ulitz gleichfalls erklärt, daß er dies agen über St. 


ung ihm nicht n erſcheine. i ade d EEE ile. d 
er nächſte Zeuge, Leiter der Bezirksvereini⸗ unbedingt für richtig halte. worden, Louis ihre Kreiſe. Trotzdem fie den Weltretor 
fung 05 2 tann nichts Weſent⸗ — Ein Dottor, der nicht mit „Dr.“ für den Dauerflug mit Brennſtoffübernahme ſchon 
yH 2 ebenſo kann ſich der Zeuge tituliert werden will. um einen vollen Tag überboten haben, ſetzen ſie 

nura, 


er Leiter der l gung Neuer rumäniſcher Jolltarif. 

ag s 
ränken, daß ihm die n ger a wegen des] Bukareſt, 26. Juli. (R.) Das rumäniſche A b- 
iedskarten bes geordnetenhaus nahm geſtern den neuen 


a 0 rumäniſchen Zolltarif an. Durch den neuen 


r i i i lih, ob fie 
Berlin, 24. Juli. Sonſt jrellt man immer eine ihre Ade 1 — 75 lat Lite 10 1 m 
eh Ma Ban Age jr Die Unis durch ühren können, da ſie auf einem abgeworfe⸗ 
e e nen Zettel mitteilen daß der Motor durch Klop⸗ 
weitem nicht ſoviel Ehrendoktortitel verleihen, fen. Almen. bet Ermübung gebe. 

wie es ihre e Anwärter gibt, und jeder junge Etwa 50 000 Juſchauer wohnen dem Retord⸗ 
Akademiket, lechzt natürlich nach dieſer augen- flug bei. Seitdem die Flieger den alten Rekord 
und ohrenfälligen Dokumentierung feiner Bedeu⸗ lug del. i ge W nie 
tung. Da mutet es wie ein kleiner, wenn auch überboten 4 27 erhalten jas Led er E er 
„ß Senne ln ed Dat Te ans 
2 pop Landtagsabgeordnete Rechtsanwalt r en 


rzimek gegen ſeine gleichfalls mit dem ` A 3 5 
Boredgeld A bgeordnetenkollegen lung eingeleitet. In den Bureaus des Flug 


mitten in der ſommerlichen Ferienhitze ausgeübt r . rieſige Berge von Ger 
das „Sr Dat notirlid in einem Schreiben an | St. Louis, 28, Full. (R) Die amerikanischen 
Ris 3 15 Se ee e Flſeger ſetzen me Flug noch imme fort. Sie 
ortitel in den Dru > f i g no — ; 
et der Rednertafel, in den Anweſenheitsliſten befanden ſich geſtern abend über 300 Stunden in 
uſw. nit u eg 2 5 r ijt, Io De der Luft. 
tont er, der Anſicht, daß der Doktortitel mit der y FR " 
Abgeordneteneigenſchaft an ſich nichts zu tun] Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


lt Zolltarif werden die Zollſätze für zahlreiche Ein⸗ 
nachträglich Unſtimmigkeiten ergaben, da die Be. fuhrwaren herabgeſetzt. 


Die letzten Telegramme. 


Holzarbeiter-Kongreß. pe Arbeiterinnen wurden getötet, cin mei- 


id „ 2568. Juli. í i t erer Arbeiter wurde ſchwer verletzt. 
N Kongre per Anternakionaten lung Neuer amerifanifcher Botichafter 
t Holzarbeiter zuſammen. in Paris ; 


Streif der Berliner Bauſchloſſer. de Je seh ii dle Mias mr ah 


Nem 
Berlin, 26. Juli. (R.) Eine geſtern vorgenom⸗ otſchafter der Vereinigten Staaten in habe, und er will „dazu beitragen, daß die Kluft Te. Alexander JULIE 
; fiene Urab — der Berliner Len, 3 „ Seien Akademikern p Nihtafademifern nicht Bir Danke mD tigen? Suido, vacıe, ne dene u 
Men her Belie fe Bogen. e . Da ie Gegnjhe| I mes N Knebel: 
0 > i i . eit t 2 $ 
nd zunächſt etwa 1500 Schloſſer beteiligt. Honolulu, 26. Juli. (R.) Der Vulkan Kila⸗ —— eee Margarete Wagner, I Kosmos . e. 
jea auf Hawai tra. geſtern früh in Tätigkeit. Die 3 erlag: „Bolener Tageblatt". Drud: Drukarai Con p. Aue. 
Große Hibe in Norditalien. eee ihlenderie grope Steine Bis ju einer Aus anderen Ländern, mis mn wine 
Rom, 26. Juli. (R.) Aus Norditalien wird Höhe von 150 Fuß in die Luft. ſeseeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 


Line immer r werdende Hitze gemeldet, die 
Gon an e Orten —2 . hat. Kommuniſten-Berhaſtungen auch in 

gr Mailand find zwei * an Sonnen⸗ Prag. 

aich geitorben, während drei jMmerfrant im Prag, 26. Juli. (R.) Die Polizei hat aber: 
dankenhaus liegen. In Bologna wurde ein mals 30 Kommuniſten verhaftet und kom⸗ 
Junführer mit einem Sonnenſtich in das Kranken- muniſtiſche Schriften beſchlagnahmt. 


en eee een. Drei Millionen erſchwindeit 
5 Perſonen durch Blitz getötet. Biris, gi 9 RI Die Nene N 

is, 2 i i . €. i t f 
(tag ei en elite — Petz en 2 . Sinaneiöre”. bie in Ser letzten ale 


Andarbeit u die unter einem Jahren über 3 Millionen rank er: 
Baum Schug gejst hatte” Drei Arbeiter und Dees haben ſoll. 8 


Die große Papſtprozeſſion. |3 i 
Rom, 26. Juli. (R.) Wie P gapi A fand .! Hallo-Photo l 
geſtern abend die feierliche ch! prozeſſion 3 Große Auswahl Cameras renom. Fabriken 
zum Petersdom jtatt. Die Prozeſſion verließ 2 Alle Photo-Artikel stets frisch auf Lager 


um 6 Uhr den Vatitan und zog nach den Kolon- ERREN 
naden des Petersplatzes. An dem Zuge nahmen 6 s —— 


® 

° 
80 000 Perſonen teil, darunter die Biſchöfe Irz⸗ 2 
biſchöfe. Patriarchen, Kardinäle und 5000 Semi-|$ drogerie BR. MACHALLA & Co., 
nariſten aller Nationalitäten. Der Pa pft, der ® Poznan, ut. 27. Grudnia 2 (fr. Berlinerstr.) $ 
2 Gegenüber dem Polizeipräsidium. 
e 


das Allerheiligſte würdigte, wurde inmitten jet- 
nes Hofſtaates und umringt von den Schweizer⸗ 

o ꝙe e % % % ꝙ,8— 
4 


garden unter dem Baldachin in einem Tragſeſſel 


— 


Preiswerter 


Eınkauf 


erhöhtlhren Umsatz, Ihren Gewinn! Darum 
besuchen Sie 


ab 25. August 
die Leipziger 
Herbstmesse 
1929 


Sie bietet Ihnen günstigste Ein- 
kaufsmöglichkeiten! 6 Alle Einzel- 
heiten auf Anfragen umgehend durch den 
Ehrenamtlichen Vertreter 


OTTO MIX, Poznań 


ul. Kantaka 6a, Telephon 2396 
oder 


Leipziger Messamt, Leipzig. 


Die Beerdigung unjerer 
lieben Mutter 
Frau 


Bertha Schulz 


findet Sonntag, den 28.d. Mts., 
nachmittags 5 Uhr von der 
Leichenhalle des Evgl. Fried- 
hofes aus ſtatt. 


Bruno Schulz und Angehörige 


Wollſtein. 


DRUCKE |! 


Gutgehendes 
Eiſen⸗ und Baumaterialiengeſchäft 


in Kleinſtadt, Nähe Poznan, wegen Fortzuges günſtig 
abzugeben. Warenübernahme in gewünſchter Höhe. 
Off. a. Ann.⸗Exp. Kosmos, Pozn., Zwierzyn. 6, u. 1217. 


Einen Elektromotor, 


Fabrikat A. K. G., Type H. N. 180, Volt 220. 
Ampere 69, Umdr. p. M. 1075, dauernd PS. 18, 
auf Wagen montiert, ſehr gut erhalten, 


seine G. Krüger, Kuda Mhn, 
p. Rogozuo (Wilp.) 


. * 


Für die Badesaison 
empfehle ich in N 
grosser Auswahl à 
Badetrikots, 
Badeschuhe, 


Rettungsringe 
Kork-u. Gummi- 
gürtel zum Er- 
lernen des 
Schwimmens. 
Neuh itl Wassertiere aus Gummi 
eune tragen Erwachsene u. Kinder. 
Absolutsicher,schütztvordemErtrinken 
Pelton & Pelton. Wollene Badetrikots 
die neueste Mode. 
Katalogeu.Preislisten versende ich gratis 


DomSporoWY Torn. Mosiowa 8. 


Toruń, Mostowa 38 


Einziges Spezialgeschäft am Platze 
ßã—ꝗU UH? —ee— o e ae m m ee 


= 


+ Dofener Tageblatt 


4 


Diwan- Bett- 
Tischdecken 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


N 


Hebamme 


Kleinwächter 


* 08 
pi RL 
— 


Sendling-Klein-Kraft 
Motoren 

mit 2 Schwungrädern u. Verdampfungs- 

kühlung, feststehend und fahrbar, 
von 2—10 PS, 

für Landwirtschaft und Gewerbe. 

Erica 


Motor-Dreschmaschinen 
denkbar größte Einfachheit, 
sauberste Reinigung 


Auf der Reife verſchied ganz plötzlich am 24. Juli 
mein lieber, guter Mann, unſer Schwiegerſohn, Schwager 
und Onkel der Rittergutsbeſitzer 


Friedrich Carl von Natzmer 


auf Hinzendorf, Kreis Frauſtadt 


im 53. Lebensjahre. 


in Verbindung mit Sendling -Motor 
der billigste und idealste 


In tiefer Trauer 


R teilt Rat und Hilfe 
Erna von Nager, geb. Kelm, ul. Romana Szymańskiego 2, Pure mars sohsatz 
Friedrich Kelm und Frau, 1 Treppe L, früh. Wienerſtr. Breitdreschmaschine 


fahrbar mit Rollenschüttler ist 
unbedingt die beste u. billigste. 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan, Sew. Mielzyr.skiego 6, Tel. 52—25 


| 


inPoznańimentrum, 
2. Haus v. PlacSw. Krzyski 
früher Petriplatz. 


Bobiedzista, z. Zt. Hinzendorf. 
Kuno Selh nebit Fran u. Kindern 
Charzewo, p. Kiſzktowo. 
Die Beerdigung findet am 28. d. Mts. ſtatt. 


Flügel - Pianino oder 
Fisharmonium zu kauf. 
geiucht, Off. a. Ann.⸗Exp. 
osmos Sp. 3 o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. 1195. 
. — — mn nn 


Sommerſproſſen 
Sonnen- 
brand, 
gelbe 
Flecke u. 
andere 
Haut⸗ 
unreinig⸗ 
keiten 
beſeitigt 

unter Garantie 
„Axela- Créme“ 

½ Doſe: 2.50 21 

1 Doſe: 4.50 21 

dazu „Arela = Seife“ 

1 Stück: 1.25 21. 
In Apotheken, Drogen⸗ 
handlung. u. Parfümerien 
od. direkt durch die Firma 


J. Gadehiseh. Nor 7 


sparen Sie beim Einkauf 


mährend des 


aison Äusverkaulst 


oom Fabriklager der 


Poznansko Fabtybapiellzny 


Jan Ebertowski 


oviel Geld 


— 


Poznan Bydgoszcz Tauſche herrſchaftl. 
ne ee Mietshaus 


in ſüddeutſcher Großſtadt 
gegen ſolches in Poſen oder 
Bromberg. Ang. a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. 1201. 


Bitte meine Schaufenster zu beachten! 
Schriftliche Bestellungen werden postwendend ausgeführt! 


TAFELSENF 


Kino Wilsona-Lazarz 


Ecke ul. Strusia 
und Maleckiego 


80 lill à Ab heute 
M Sedec- sameipaar- u. Sani- ff Mit Feuer und Schwert 


Beginn der Vorführ. 5.15, 7.15, 9.15 Uhr. 
Sonntag nachm. um 4.30: 
Große Kindervorstellung! 


 Drainageanlagen 


Kulturtechnisches Büro 
Otto Hoffmann, Kulturtechniker 


in Gniezno, ul. Trzemeszynska 69. 


tiemen. Gummi-, Hanf- u. 
Spiralſchläuche.— Gummi-, i 
Aſbeſt- u. Klingerifplaften u. 
dgl. Stopfbuchſen-, Maunlody- 
u. Aſbeſt- Packungen. Pub- 
wolle — Schoberplauen — 
Techniſche Filze. Waflerftand- 
gläſer — Thermometer — Al- 
toholometer u. dgl. 
Oele und Fette. 


für Industrie, Landwirt- 
schaft, Handel u. Gewerbe 


E. Kettler, Poznan 


Piekary 16017, im Hause 
der Westpolnisch: Landw. 
Gesellschaft. 
Untersuchungen 
von Futter- und Düngemitteln, 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
mittel u. Gebrauchsgegenständen. 


NZ 


Bodenuntersuchungen n. Methode j j j j ieianpi Spezialausführun 
an ll SKtadniea Poznat skiej spólki Dunne Ill Draiingeshlagen, Wissenbai "Ext, und Be- 
= früher 3 Grossmann & Co —.— wässerungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- 
Mm Te 1 Artikel. 7 Mm voranschläge, Vermessungen u. Gutachten. 
= Poznań, Al.Marcinkowsk. 20, Tel. 162 = PAES, Br eee 
Ill Ell Ell 


Arbeiksmarkt 
Vertreter gesucht! 


Durch kommiſſionsweiſen Verkauf Fon Saat 
gelreide finden Händler, Reiſende und ſtellungs“ 
loſe Beamte, die Beziehungen haben zur Qand” 
wirtſchaft, hohen und ſicheren Verdienſt. à 
Gefl. Offerten an Ann.⸗Expedition „Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1224 


Trans por iabſer 


Schrot- und Mahlgang 


mit Räderantrieb auf kräft. Antergeſtell 
beſtehend aus: 1 Paar franz. Steinen, Durch- 
meſſer 120, 1 Zylinder, 1 Elevator und 
1 Spig- und Schälmaſchine. 
Alles neu! 
Sehr gut paſſend für Güter, kann überall aufgeſtellt 


werden. Eigene Mühle im Haufe. Angebote an 
Ann.⸗Exv. Kosmos Sp.; o.o Poznan, Zwierzyn. 6. u. 1222 


Lehrli 

ehrling, 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, wird bei 
ſofort für eine Eiſenwaren⸗ und Baumaterialien⸗Hand 
geſucht. Verpflegung im Haufe. Ang. an Ann. 
Kosmos Sp z b. o., Bosnan, Zwierzyniecka 6, u. 123% 


Geſu yt für ſofort oder ſpäter 

DR > = .. e 
Gutssekretärin 
mit mehrjähriger Praxis, polniſcher Sprachkennint? 


Gewandtheit im Telefondienſt. Bewerbungen 1 
Lebenslauf und Zeugnisabſchriften an 


Herrſchaft Klenka, 


ö | 3.Nowemiafto n. / W., Station Chocicza⸗ 


Lauehstädter Mineralorunnen 


bei Rheumatismus, Sicht. Blut- 
armut, ®Bleichsucht, Slervosität, 
stets frische Füllungen am Sager! 


DAOOERJA WARSZAWSKA, POZNAN 


ul.27 Grudnia 11 Telefon 207%, 


In Charcice, poczta Chrzypsko, pow. Międzychód, 
Station Ryzyn, Telefon >rödka 12, ſtehen 


Jiunge, anſpannungsfäh. Ochſen 


zum Verkauf. Angebote find zu richten an die 
Gutsverwaltung Charcice. 


